2 


er 


2 7 4 
9 ln an Wr) e 


Sollman dA Zweite, 


o der 


die drey Sultaninen. 


Ein Singſpiel 
in zwey Aufzuͤgen. 
Nach dem Franzöſiſchen des Herrn Favart 
bearbeitet 


2 „ 8 n 


E Ta: en Ye * . 
Franz Kaver En 
— 


Die Mufif iſt von Hrn. Franz Xav. Süßmayer, 
Kapellmeiſter in wirklichen Dienſten der k. k. 
. = Hof ⸗ Direktion. 


Aufgeführt auf den k. k. Hoftheatern. 
2 a x 
Wien, 


auf Koſten und im Verlag bey J. B. 
Wallishauſer. 


279% 


24 


Perſonen. 


Soliman II. türkifher Kaiſer. 

Marianne, eine Deutſche. 

Elmire, eine Spanierinn. 

Delia, eine Cirkaſſerinn. 

Osmin, Kislar⸗Aga. 

Der Mufti. 

Großvezier. 

Janitſcharen⸗ Aga. 

Ein Schiffskapitain. 

Mehrere Große des Reichs. 

Mehrere Odaliken. 

Sklavinnen. 

Matroſen. 

Schwarze, Haremswaͤchter, Stumme, 
und andere Sklaven. 


Erſter 


Aufzug. 


% 


Erſter Auftritt. 


(Ein praͤchtiger Saal im Innern des Harems. Eine 
Menge Odallken reichlich und koſtbar gekleidet, ſitzen 
nach tuͤrktſcher Art auf Polſtern. 


Bad ſcheicheln der Hoffnung entzuͤckende Freuden, 
Bald toͤdtet die Furcht beut mit brennender Qual, 
Fuͤr welche wird Soltmans Auge entſchelden? — 
Ach traͤfe nur mich dieſe gluͤckllche Wahl. 
Eine Odalike ſtehet auf 
Das Vorrecht zu gefallen, 
Gebuͤbret mir allein, 
Ich werde aus euch allen 
Die Favoritin ſeyn. 


Eine andere Odalike ſtehet auf 
Als ich, beſitzt ihr keine 
Der Relze Zaubermacht, 
Ibr ſeyd, wenn ich erſcheine, 
So baͤßlich wie die Nacht. 
Alle Odaliken ſtehen auf. Erſt jede einzeln, 
dann alle zuſammen. 
Du! — ſchoͤn! — mit dem Geſichte? — 
Was bildeſt du dir ein? — 
Betrachte mich beym Lichte! — 
Schoͤn bin ich nur allein. 
6 A 2 
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Zwerter Auftritt. 
Vorige. Osmin. 
Osmin. 


Ha! was ſoll denn dleſes Schwaͤrmen! 
Ehrfurcht helſchet diefer Ort. 
Weiber böret auf zu laͤrmen, 
en. jag ich alle fort. 
1ter Odalike. 
2 1 höre! — dieſe Frauen — 
ate Odalike. 
Wollen ſchöner ſeyn als ich — 
ste Odalike. 
Vor der Wahl darf mir nicht grauen — 
| Ate Odalike. 
Sicher wählt der Sultan mich. 
| Dsmin. 
Diefen Streit gehörig beben 
Kann nur Soliman allein, 
Ich kann euch den Preis nicht geben, 
Darum laßt das Zanken ſeyn. 


Einige Odaliken. 
Die Übrigen. 


1 als Kennet. 
Osmin. 
Beym Propheten ſchweiget ſtill. 
Einige Odaliken. 
Dieſe Welber (ſpoͤttiſch eine auf die andere deutend) 
Die Übrigen 
gleichfalls ſpoͤtiſch) Sind fie ſchoͤner? 


Dsmin rede! 
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Osmin. 
Ha! jetzt wird es mir za viel! 


Osmin und die Odaliken. 
Troz der Galle muß ich jr 
Wabrlich, das iſt nur zum) 1 
Wie ſich dieſe Weiber blaͤhn! — 
Wollt ihr mich denn raſend machen! — 
Haͤßlich find fie wie die Drachen, 
Keine if aus allen) „.: 
Keine , e ee 


(Zwey Haremswaͤchter ziehen die Vorhaͤnge auf, wel? 
che die Stelle der Thuͤre bey den Türken vertreten) 


Dsmin. 
Soliman erſcheinet nun, 
Laſſet eure Zungen ruhn. 
(Er ordnet die Odaliken, welche ibre Schleyer berab⸗ 
laſſen, in eine Retbe.) 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Soliman. 


(Soltman tritt im Gefolge einer Menge Verſchnkt⸗ 
tenen, Stummer, und Sklaven ein. Die Odaltken und 
Dsmin fnten nieder, und alle erzeigen ihm nach tuͤrkl⸗ 
ſchem Gebrauche ibre Ehrfurcht.) 0 


Osmin und die Odaliken. 3 
Hier iſt vor deinen Blicken 
Das Harem jetzt vereint, 
Laß deine Huld begluͤcken, 
Die deiner würdig ſcheint. 
Soliman. 
Er giebt ein Zeichen, die Odaliken ſtehen auf, und 


x 
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„atſchleyern ſich. Er betrachtet ſte alle. Seine Blicke fu: 
Ber Eimiren, und da er dieſe nicht Anden, tritt er miß⸗ 
vergnuͤgt zur Seite.) 


(für ſich) Elmire bofft ich bler zu finden, 
Doch fruchtlos ſpaͤbt mein Aug nach ibr! — 
So kann ich ihren Haß nickt uͤherwinden, 
Die Grauſame! fie fliebt vor mir. — — 
Iſt das der beißen Liebe 
Des treuen Herzens Lohn! — 
Sie ſpottet meiner Triebe; 
Verachtet meinen Thron. 
Mußt ich aus ihren Augen 
Zu meiner Qual und Pein 
Das ſuͤße Gift einſaugen, 
Da fie kann fuͤbllos ſeyn. 
Die Odaliken jede fuͤr A 
Mir laͤcheln feine Blicke, 
Mein Reiz bezaubert ihn, 
Der Llebe ſanftes Gluͤcke 
Faͤngt an für mich zu blühn. 


Soliman. 
(betrachtet die Odaltken wleder 9 
Ach! keine hat aus allen 
Elmirens Zaubermacht. — 
Die Hourts ſelbſt mißfallen 
Sobald Elmire lacht. — — — 
(zu den Odallken) 
Verſchoben bleibt die Wabl 
Verlaſſet diefen Saal. | 
(für fi. ) 
Nur aus Elmirens Bliden , 
Qubllt jene Macht allein 
Die Herzen zu beſtricken 
Des Slegs gewiß zu ſeyn. 
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(Die Ddalifen ganz betroffen.) 
Es muß dem Sultan fehlen 
An ſeinem fuͤnften Sinn, 
Er wuͤrde mich ſonſt waͤhlen, 
Da ich ſo reizend bin. 
Osmin. 
(boshaft laͤchelnd, auf die Odaliken deutend.) 
Wie Roͤtbe ihre Wangen 
Vor Galle uͤberzteht, 
Da ſte das nicht erlangen 
Wornach doch jede gluͤht. 
(Die Odaltken nebſt allem Gefolge ab. ) 


Bierter Auftritt. 
‚Soliman. Osmin. 


Solim. (gehe in Gedanken verloren mit ſchnellen 
Schritten auf und ab.) 

Osmin (folge ihm in einiger Entfernting immer 
nach.) Gnaͤdigſter Herr! — Er hört mich nicht. 
— Ihr unterthaͤnigſter Sklave erwartet ihre Be⸗ 
fehle. — Ich rede vergebens. Er iſt taub. — 
Großmaͤchtiger Sultan! — 

Solin „ (aus feinen Gedanken 1 Os⸗ 
min! — 

Osmin. Guaͤdigſter 90 

Solim. Du, den ich zum Hüter meines 
Frauenzimmers aufgeſtellt habe. — 

Osmin. Wahrlich ein beſchwerlicher Dienſt! 
Solim. Haſt du unter tauſend Schoͤnheiten 
eine gefunden, welche an Reizen Elmiren den 
Vorzug ſtreitig machen kann? 
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DODsmin. Keine; denn Sie lieben Elmiren. 

Solim. und gibt es unter allen Sterblichen 
einen ungluͤcklichern als mich? 

Osmin. O Ja! 

Solim. Welchen? 

Osmin. Mich zum Beyſpiel, der auf der 
Welt keine andere Beſtimmung haben kann, als 
das Frauenzimmer zu huͤten. 

Solim. Elmire, die ich anbethe, will mich 
verlaſſen. 

Osmin. Das iſt noch nicht gewiß 

Solim. Ich ſchwur, da der Sklavenhaͤnd⸗ 
ler ſie in das Serail brachte, und ſie ohnmaͤch⸗ 
tig in deine Arme ſank, daß ich ſie nach einem 
Monathe ihren Altern wieder zuruͤckſchicken wuͤr⸗ 
de, wenn ſie unempfindlich gegen meine Liebe 
bleiben ſollte. Die Zeit iſt verfloſſen, und — 

Osmin. Elmire wird den Termin ſchon vers 
laͤngern. | 

Solim Ich ſchmeichelte mir ſelbſt mit die: 
ſer Hoffnung, und ließ heute aus diefer Urſache 
alle Odaliken zur Wahl einer Favorit⸗ Sultaninn 
verſammeln. Ich glaubte, Elmire wuͤrde unter 
ihnen erſcheinen, aber Osmin! fie kam nicht, | 
und ſo iſt es gewiß, daß fie reifen will. 

Osmin. und ich glaube, daß Elmire mehr 
vor der Reiſe zittert, als Soliman. — 

Solim Woraus ſchließt du das? 

Osmin. Weil man nicht alle Tage einen 
Sultan zum Liebhaber erhalten kann. — Ich 
wollte des Propheten Bart verwetten, daß El⸗ 
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mirens Herz in Geheim nichts ſehnlicher wuͤnſcht, 
als ſich auf gute Art ergeben zu koͤnnen. 

Solim. (beleidigt) Sklave! lerne den wuͤr⸗ 
digen Gegenſtand beſſer kennen, den dein Herr 
anbethet. 

Osmin. Nun wohl: Ich habe Unrecht! — 
Sie werden nicht geliebt — weil Sie nicht ge⸗ 
liebt ſeyn wollen. 

Solim. Ich will es nicht? 

Osmin. Wahrlich nicht. Das Unglück muß 
ihnen angeboren ſeyn. Iſt eine Schoͤne grauſam, 
ſo ſeufzen Sie, und wollen verzweifeln. Gibt 
fie endlich ihren Wuͤnſchen nach, fo werden Sie 
kalt, und klagen, daß man Sie zu viel liebet. 
Jetzt moͤchte ich wiſſen, wie es ein Frauenzim⸗ 

mer anfangen ſoll, Sie glüdlih zu machen. 
Solim. Du haſt Recht. Aber um ſo mehr 
bin ich zu bedauern. i 

Osmin. Ey warum, da Sie unter fo vielen 
Weibern nur nach Herzenslust wählen dürfen. 
In dieſem Punkt iſt ja Niemand Luer daran, 
als ein Muſelmann. 


Daß alle Weiber Engel ſind 

Hab ich einmal geleſen, 

Iſt das wohl wahr? 
Soliman. 

| Das iſt ſebr wahr. | 

Dsmin. 

Auch reige jedes Menſchenkind 

Ibr liebevolles Weſen 

Sit bas auch klar? 


Men Soliman der Zweyte. 
a Soliman. 


Ja! Sonnenklar! 


Osmin. 
Wenn nun ein einziger Engel (dom 
So viele Luſt und Wonne giebt, 
Dann lebt man herrlich auf dem Thron, 
Den elne Schaar von Engeln liebt, 
Damen von dem erſten Stande, 
Jung und ſchoͤn aus jedem Lande, 
Bauernmaͤdchen, dick und rund, 
Hoch von Farbe, ſtark, gefund, 
Kammerkaͤtzchen, liſtig fein 
Stillen gern der Hoheit Pein. 
Alte Weiber, jung und alt, 
Wels, und blau und rotb gemablt. 
Alle ſchreyen im lauten Chor 

Soliman. 

Freund Osmin! bu btſt ein Thor. 

Osmin. 
Sebr moͤglich! — doch kann ichs nicht deuken, 
Wie ſollte ein Sultan ſtch kraͤnken! 
Wenn eine (bre Liebe verſagt. 
Wle kann er vergebens ſich quälen! 
Er kann ja aus Tauſenden waͤblen, 
Wer herrſchet, ſey niemals verzagt! 


Soliman. 


Osmin. 
Hat Kluge und Thoren 
Schon öfters gewaltig geſchoren 
Das weiß ich von fagen nur blos. 
Soliman. 
Ein lokigt — ſchwarzes Haar — 


Die Liebe — 
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Osmin. 
Sat keine Notb. 
Soliman. 
Ein ſchoͤnes Augen Paar — 
Osmin. 
Iſt fuͤr mich todt. 
Soliman. 
Ein kleiner Fuß 
| Dsmin. 
Macht mir nicht beiß ’ 
| Solimann. 
Ein ſuͤßer Kuß a 
| Dsmin 


Iſt für mich Eis. 
So will es mein gluͤckliches Loos. 

| Soliman. 
Mich dauert dein gluͤckliches Loos. 


Solim. Ohne Elmiren iſt jede Freude für 
mich erloſchen. 

Osmin. Nun wohl! ſo behalten Sie Elmi⸗ 
ren hier, und machen durch dieſe Wahl den Ka⸗ 
balen, Zaͤnkereyen, und Verwirrungen unter 
den fuͤnf hundert Nebenbuhlerinnen ein Ende. 
Alle ſtreben nach der Ehre einer Favorit⸗Sulta⸗ 
ninn. So lange dieſe nicht gewaͤhlt iſt, wird 
keine Eintracht unter den übrigen herrſchen. 

Solim. Es iſt deine Sache dafür zu ſorgen. 
Ich will, daß Einigkeit i im Harem ſeyn ſoll. 

Osmin. Keiner will das mehr als ich; aber 
es iſt beynahe nicht mehr auszuhalten. Beſonders 
haben wir eine junge Deutſche, die iſt wild, 
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leichtſinnig, und ſtolz wie der Teufel. Sie ſpottet 


über alles, lebt ohne den geringſten Zwang, und 


fuͤhlt kein groͤßeres Vergnuͤgen, als wenn ſie 
mich vor Galle raſend machen kann. 

Solim. Ich erkenne ſie an dem Gemwählde. 
— Sf es nicht Marianne. 

Osmin. Eben dieſe. 

Solim. Der Miene nach iſt fie ſehr ausge⸗ 
laſſen. a 

Osmin. Sie trotzet allem, ſogar der Liebe. 

Solm. Du mußt ſie im Zaum halten. 

Osmin. Ja, wenn Sie ſich nur im Zaume 
halten ließe. Ich verliere alle Geduld bey ihr. 
Zanke ich, ſo ſinget oder tanzet fie; aͤffet meine 
anſehnliche Perſon bey jeder Gelegenheit nach, 
und iſt ſogar, fo verwegen, die geheiligte Per- 
fon des Beherrſchers der Gläubigen auszuſpot⸗ 
ten. Sie bekuͤmmert ſich um nichts, und ſuchet 
nicht einmahl Ihnen zu gefallen. 

Solim. Wollte ich ſie meiner Aufmerkſam⸗ 
keit werth halten, ſie wuͤrde ſich bald aͤndern. 

Osmin. Ich zweifle ſehr. Da ich ihr heute 
befahl, unter der Zahl der Odaliken zu erſchei⸗ 
nen, ſo lachte ſie mir in das Geſicht, und fragte 
mich — Obich glaube, daß es der Mühe loh⸗ 
ne, die Schuhe zu beſtauben, um einen Sultan 
zu erobern. 

Solim. Das war frech! — doch von et⸗ 
was andern. Sind die Geschenkt r Elmiren 
bereit? 

Osmin. Ja Herr! ich erwarte nur ihre Be⸗ 
fehle, wohin ſie gebracht werden ſollen? 
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Solim. Wenn Elmire zu mir kommt, fo be⸗ 
gleite fie hieher, und bringe die Geſchenke mit. 
(Osmin ab.) 


Fünfter Auftritt. 
Soliman. 
Wie bange ſchlaͤgt mein Herz vor dem Augen⸗ 


blicke der Trennung — Himmel! — — Sie 
kommt ſchon, ſich auf ewig zu beurlauben. 


Sechſter Auftritt. 


Soliman, Elmire, Osmin, und viele 
Sklaven, welche mit praͤchtigen Seſchenken vor⸗ 
an gehen, und dann binten ſteben bleiben, nachdem 
ſie bey Sollman vorbeygezogen ſind. 


Chorus. 
Nimm die Zeichen boher Gnaden 
Unſers großen Kalſers an. 
Mit Geſchenken reich beladen 
Ziebeft du von Soliman. 
Reiſe fröhlich, dich geleite, 
Amor in dein Land zuruͤck, 
Und ſtets wandle dir zur Seite 
Freude, Aube, bobes Gluck. 


Elmire. Sultan? 

Solim. Ich weiß, was Sie mir ſagen 
wollen: Ich habe Sie hier einen Monath aufge⸗ 
halten. — Dies war aber auch nur der einzige 
Zwang, den ich ihnen anthat. 
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Elmire. Großmuͤthiger Sultan? Ihre vor⸗ 
trefliche Seele, ihre Güte — ihre Gnade ma⸗ 
chen ihnen noch mehr, als ihr Rang, die Her⸗ 
zen unterthaͤnig. 

Solim. und doch verlaͤßt mich Elmire! — 
Der heutige Tag trennt uns auf ewig. 

Elmire. Wie! iſt der Monath ſchon zu Ende? 

Solim. Was ſagen Sie? — Sollte es 
moͤglich ſeyn? daß Sie — 

Elmire. Ich kann die Abreiſe berſchieben, 
wenn Sie es verlangen. 

Osmin. (für ſich.) Ich dacht es gleich, daß 
Sie den Termin verlängern wird. 

Elmire. Die Hochachtung — — 

Solim. Wenn weiter nichts als Hochach⸗ 
tung Sie zuruͤckhaͤlt, ſo reiſen Sie. — Wenn 
es Liebe wäre. — Aber ich hoffe nichts mehr. — 
Eilen Sie in die Arme ihrer Altern. Wie viele 
Liebe ſind dieſe einer Tochter ſchuldig, die um 
ihrentwillen einen Thron verachtet. — Es müfs 
fen vortrefliche Altern ſeyn. 

Elmire. Altern ſind oft bey unſern Schick⸗ 
ſal ſehr gleichguͤltig, und ihre Freundſchaft ge⸗ 
gen uns vermindert ſich mit den Jahren. Sie 
gnaͤdigſter Herr! haben eine großmuͤthigere Sorg⸗ 
falt für mich geäußert. — Man gehoͤret denen 
am meiſten, die uns gluͤcklich machen. 

Solim. Sagen Sie ihren Altern, wie ſehr 
ich Sie liebte! Zeigen Sie Ihnen dieſe Geſchen⸗ 
ke, den Tribut eines aufrichtigen Herzens. 

Elmire. Dieſe Geſchenke muß ich verbitten. 
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Solim. Wie? Sie erniedrigen mich ſo tief, 
daß Sie meine Geſchenke verſchmaͤhen? 

Elmire. Ich nehme nichts als ihr Bild mit. 
Ihre Zuͤge ſind meinem Herzen, wo nicht von 
der Liebe, doch von der Erkenntlichkeit einge- 
praͤgt. — Ich glaube mein Vaterland zu verlaſ⸗ 
fen, indem ich von hier reife. (Mit verfellser 
Wehmuth.) Leben Sie ewig wohl, groß muͤthig⸗ 
ſter Soliman! 

Solim. Elmire! Sie verlaſſen 1 wirk⸗ 
lich? — 

Elmire. (für ſich.) Er wird geruͤhrt. Ich faſe 

fe Muth. (laut.) Es muß ſtyn. 
Solim. und dieſe Geſchenke ſollen nicht an⸗ 
genommen werden. 

Elmire. Geſchenke nimmt man nur von dem 
Manne an, den man liebt, um ſich damit in 
feiner Gegenwart zu ſchmuͤcken. 

Solim. Können Sie unempfindlich ſeyn, bep 
den Martern, die ich fühle? i 

Elmire. (mit gezwungener Unruhe.) Berschen 
Sie! — Ich darf — ich kann nicht. 

Solim. Elmire! — Sie reiſen wirklich? 

Elmire. Ja! — Nein! (zaetlich.) Ich neh⸗ 
me ihre Geſchenke an. 

Solim. Welch ein Gluck 

Elmire. Der Zwang fällt mir zu ſchwer. 
Wer ſich lange verſtellen kann, liebt nur ſchwach. 
Die Zeit, die man der Verſtellung widmet, iſt 
ein Raub, den man an dem Geliebten begeht. 
Ja Soliman! mein Herz liebte Sie von dem 
erſten Augenblicke an, da ich Sie ſah. — Ent⸗ 


Soliman der Zweyte. 


floſſen meinen Augen manchmal Thraͤnen, fo öff⸗ 
nete nur die Furcht, ihr Herz iu verlieren, des 
ren Quelle. { 

Solim (mit are: Tone, u mehr - fein Erſlau⸗ 
nen, als feine Zufeledenbeit ausdrückt.) Ich hoffte nicht 
ſobald gluͤcklich zu werden. (für ſich) Osmin mt 
es errathen. 

Elmire. (drückt während des ſehr kurzen Rfttor⸗ 
nells durch Gebährden ihre Freude aus.) 


Elmire. 
Ich beſitze beine Liebe, | 
Fuͤr dich brennt mein Herz fo heiß, 
Dieſe wechſelſelt' gen Triebe 
Zaubern mich ins Paradeis. 
Soliman. 
Amors ſanfte Zaubertrlebe 
a feelig und vergnuͤgt, 
| (balb für ſich) 
Wird das Hinderniß der Liebe 
Stuffenweiſe nur befiegt. 
Elmire. 
Theurer Sultan! 
Soliman. 
(gezwungen zaͤrtlich bis ans Ende,) 
Lebens Sonne! f 


Elmire. 
Du meln Alles! 
Soliman. 
Du mein Gluͤck! | 
Beyde. 


Ganz berauſcht von Goͤtter⸗Wonne 
Macht mich diefer Augenblick. 
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1 Elmire: 
Zaͤbren naͤtzten meine Wange 
Dacht ich, daß ich ſchelden ſoll. 
Soliman. 
Und mein Herz ſchlug mir ſo bange) 
Dacht ich an das Lebewohl. 
N i ide 
Keine Macht ſoll ferner trennen 
Unſrer Liebe ſchoͤnes Band, 
Ewig kann ich mein dich nennen 
Ewig deln Ef biefe Hand. 
(Eunire mit den Sklaven ab.) 


Siebenter Auftritt 
Sbocliman „Ssmin. 


Solim. (bleibt in Gedanken bertieft, unmuthig 
ſtehn.) 
Osmin. (Nach einer kleinen Paufe.) Gnädioſter 
Herr! — Ich wuͤnſche ihnen Gluck. Sie find, 
wie ich ſehe, ganz entzuͤckt. 

Solim. Ich hätte es nie geglaubt, daß ihr 
Herz ſich Bald, ergeben würde: 

Dsmin? Iſt das bald, da Sie ſich einen gan⸗ 
zen Monat geweigert hat? Sie iſt bey meiner Ehre! 
die Einzige. Jede andere würde mit der Überga⸗ 
be ihres Herzens nicht fo lange gewartet haben. 

Solim. Osmin! wenn Sie mehr ehrſuͤchtich 
als zaͤrtlich wäre, ihre Blicke verriethen mehr 
Stolz als Liebe. — Ich habe bey ihr dieſe 
wahre Unruhe, jene ungekuͤnſtelte Freude nicht 

B N 
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wahrgenommen, welche der wahre Beweis ‚einer 
aufrichtigen Liebe find. ö 
Os min. Einbildung gnaͤdigſter Herr! 
Solim. Ich wuͤnſche, ich haͤtte mehr Schwie⸗ 
rigkeiten zu hberfieigen gehabt. Mein Gluͤck ſtuf⸗ 
fenweiſe bereiten — es erwarten muͤſſen; jezt 
hoffen zu erlangen, — jezt fuͤrchten zu verlieren. 
Weigerungen bekaͤmpfen, und nach und nach 
überwinden. — Wie ſehr wird dadurch das Ver⸗ 
gnügen der Liebe gewuͤrget — Ich werde nun 
von Elmiren geliebt, und alle Hinderniſſe hoͤren 
auf. Warum hat ſich ihr Herz nicht noch laͤnger 
verſtellt. Ihre Zaͤrtlichkeit gewaͤhrt mir jetzt nur 
einen leichten Sieg, der für mich nichts Anzuͤg⸗ 
liches hat. 
Osmin. Nun haben wir es weit gebracht! 
Aber gnaͤdigſter Herr! Kann man Ihnen denn 
lange Zeit widerſtehen? Gibt es irgendwo Wis 
derſpenſtige Weiberherzen, beſonders gegen einen 
Monarchen, nnd gar in dieſem Lande, wo eine 
wahre Hungersnoth an Männern herrſchet? N 
Solim. Soll ich denn nichts, als gefaͤllige 
liebkoſende Maſchinen ſehn! 


4 


Wenn ich eln Weibchen fände, 
Nur eines in der Welt, 
Das jene Kunſt verſtaͤnde, 
Wie es ſich neu erhält, 
Nie ganz — nur balb erboͤret, 
Mit falſchen Zorn oft draͤut, 
Und weil es ſtets ſich webret, 
Dem Kuſſe Reiz verlelbt. — 
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Nur imm er ſeufzend klagen, 
Und ſtets nur zaͤrtlich ſeyn, 
Schafft Eckel ſtatt Bebagen, 
Und ſchlaͤffert uns nur ein. 
(Er will abgeben, da tritt ein) 


Achter Auftritt. 
Vorige, ein Sklave. 


Sklave. Großmaͤchtigſter Sultan! Elmire 
bittet um die Gnade, daß der Glanz Eurer Mas 
jeftät ihr Zimmer erleuchten moͤchte. 

Solim. Sag ihr, ich werde kommen (Skla⸗ 
ve ab.) Wie fuͤrchte ich mich vor ihrer Zaͤrtlich⸗ 
keit. — Begleite mich! — Osmin! — lieber 
Os min! 


Stebſt du melnen Geiſt oft truͤbe, 
Schleichet traͤg des Blutes Lauf, 

Schlafe ich vor lauter Liebe, 
O dann mwede ſchnell mich auf. 

Geben zaͤrtliche Gefühle 20 
Ibrer Liebe Oplum, 

Weck ich fie durch Tanz und Spiele, 

SBiut iſt das Remedium. (beyde ab.) 


Neunter Auftritt. 


(Ein praͤchtig meublirtes Zimmer nach tuͤrklſcher Art. 
Elmire ſitzt von vielen Sklavinen bedient, in einem ſehr 
reichen tuͤrkiſchen Anzuge auf ſamtnen Polſtern.) 
Beginnt Aurora die Berge zu mablen, 

Verhuͤllet der ſilberne Mond fein Geſicht, 

2 | 
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Allein deiner Schönheit hellflammende Strablen 
Verdunkeln der Sonne goldfarbiges Licht. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige, Soliman, Osmin. 


Elmire. (feht auf, gibt den Sklavinnen einen 
Wink, die ſich entfernen, und geht dem Sultan entgegen.) 
Verzeihen Sie, daß ich Sie zu mir bemuͤhte. 
Ich wollte ihr Urtheil uͤber dieſes Kleid, das ich 
gewaͤhlt habe, vernehmen. Gefaͤllt ihnen die 
Farbe, ſo ſteht ſie mir auch am beſten. (kleine 
Pauſe) Sie ſchweigen? — Wie finden Sie mich 
denn in dieſem Anzuge? — 

Solim. (serfrene.) O immer anbethenswerth. 

Elmire. Das entzuͤckt mich; denn ich wün⸗ 


| ſche nur Ihnen zu gefallen. 


Solim. (ſucht ſich zu ſammeln.) Sie duͤrfen 
bey ſo vielen Reizen, nie an der Wirkung ih⸗ 
res Puzes zweifeln. a | 

Elmire. Ich habe die zaͤrtlichſte Farbe bey 
dem Kleide gewaͤhlt — weil ich wollte, daß ſie 
mit meinem Herzen uͤbereinſtimmen ſollte. 

Osmin. (für ſich) Sie fängt ſchon an fei- 
ner Liebe Opium einzugeben. 

Elmire. Alle meine Sinne find jezt nur eine 
zig und allein damit beſchaͤftiget, ihnen zu ge⸗ 
fallen. | 

Solim. (unterbeicht fie) Elmiret 

Elmire. Ach laſſen Sie mich es tauſendmal 
wiederhohlen, daß ich Sie anbethe. — Wer 
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verdient auch mehr, daß man ihn liebt, als Sie? 
So viele Tugenden, die bey ihnen hervorleuchten. 

Solim. (Wit einiger Ungeduld.) Elmire! — 
Schmeicheln ſie mir doch nicht ſo ſehr. 

Elmire. Das Lob beunruhiget Sie. — Wer 
es fuͤrchtet, der verdient es. Sie werden mir 
dadurch nur immer unſchaͤtzbarer. 

Solim. (verdrüßlich.) Können Sie mir nichts 
anders fagen. 

Osmin. (welcher gewahr nimmt, daß Soliman 
anfängt perdrüßlich zu werden, leiſe zu Soliman.) Be⸗ 
kommt ihre Liebe ſchon die Schlafſucht? (laut.) 
Befehlen Sie einige Luſtbarkeiten gnaͤdigſter Herr? 

Solim Ja! — Han fol alſogleich ein Feſt 
fiir meine Sultanin bereiten. 

Elmire. Wozu ein Feſt? Die Liebe iſt ſich 
ſelbſt genug. 

Solim. Osmin! — laß di neue Saͤngerinn 
kommen. 

Osmin. Sie foll augenblicklich erſcheinen, 
(geht ab.) 


eilfter Auftritt. 


Soliman, Elmire. 


Solim. Sie ſind doch eine Freundin vie 
Muſtk? 

Elmire. Unterſuchen Sie nicht meinen Ge 
ſchmack. Der Ihrige iſt auch der meinige. Sie 
hochſchaͤtzen, Sie 1 5 iſt mein einziges Ver⸗ 
gnuͤgen. 

Solim. (Aera und zerßteut.) Setzen 
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Sie ſich Elmire! (bepde ſetzen ſich.) Wenn ich 
glauben darf, was man mir von Deliens Stim⸗ 
me geſagt hat, ſo wird ſie uns Vergnuͤgen 
machen. i i 


Zweyter Auftritt. 
Vorige. Delia. 


Delia (tritt furchtſam ein, und bleibt am Ein⸗ 
gange ſtehen) 

Solim (indem er Dellen aufmerkſam ee 
Sie iſt ſehr ſchoͤn. 

Elmire. (beleidigt, mit beiſſenden verächtlichen 

Tone.) Die gemahlten Augenbraune erheben in 
der Ferne ihre Züge, doch verliert ſie in der 
Naͤhe. 

Solim. (iu Dellen) Tritt naͤher! 

Delia „geht bis mitten auf die Bühne, und kniet 
mit einem Fuße vor dem Sultan nieder.) Auf deinen 
Befehl Herr ſtellt ſich Delia hier ein. 

Solim. (Eattfinnig.) Steh auf und ſinge! 

Delia. (indem fie aufſteht) Verzeih! — ich 
zittere. — Laß deine Seele voll Nachſicht gegen 
deine Sklavin ſeyn. (etwas furchtſam) 


Wenn bein Arm dle Waffen ſchwinget, 
Dann erbebt der Erde Ball, 
Und der Weiber Herz bezwinget 
Deiner Augen Feuerftrab. 
Solimann | 
(der Delten aufmerkſam ee bat, ſtebet raſch 
auf, für fi. ) 
Wie entzüder dieſer Kedle 
N reine Silberklang! 
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5 Gd tterwonne fuͤblt die Seele 


Bey dem zaubriſchen Geſang. 
(beobachtet fie immerfort.) 


Elmire 
(welche gleichfalls mit Solimanen sugleli aufſtand, 
ihm ſchmeichelnd.) 5 
Mars kaͤmpft nicht mit groͤßerm Glück, 
Amor kann nicht ſchoͤner ſeyn. 5 
N (fuͤr ſich, da Soliman auf ſie nicht achtet. .) 
Ha! es feben feine Blicke i 
Diefe Sklavin nur allein. 


Soliman 
(zaͤrtlich zu Delien.) 
Laß dir meine Blicke ſagen, 
n (zeigt auf fein Herz) 
Welch Gefuͤbl bier jetzt erwacht. 


Delia. 
(muthiger und vergnuͤgt) 
Darf es deine Sklavin wagen, 
Singet fie der Liebe Macht. 


Elmire 
Crash einfallend) Schon genug! —. 
Delia. 
Wie fie befeblen. (wil ſich traurig entfernen.) 
Soliman 


(baͤlt ſte zuruͤck) Bleib! 
(zu Elmiren) Ste ſinget gar zu gut. 
(beschäftige ſich mit Dellen.) 
Elmire (für ſich.) 
Beyden muß ich nur verbeblen,, 
Wie vor Galle kocht mein Blut. 


Delia 
(furchtſam zu Sollman) 
Soll 10 Herr das Lied. beginnen. 
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Soliman. 


Elmire. 
Schwelg! 
Delia zu Soliman 
Was wünſcheſt du? 
Soliman 
(voll Liebe zu Dellen) 
ER den Wunſch in meinen Mienen. 
Elmire. 
(voll Verdruß zu Solimanen) 
Nun — fo hören Ste Ihr zu! 
Delia (vergnügt und zärsli 9) 
Bon der Liebe? 8 


Elmire (für ſich) 


Soliman 
(aͤußerſt zaͤrtlich zu Dellen ) 

Wie entzüdend muß es ſeyn, 

Siöfen deine Zaubertöne 
Elebe einem Herzen ein. 
In Delia und Ban 
lebe tft der Freuden groͤßte, 5 
Sie verſchoͤnert Flur und Han, 

Done Liebe find Pallaͤſte 
Flnſtre, öde Wuͤſteneyn. 

Elmire. 

Ha! in dem verſchmaͤbten Herzen 75 

Wuͤthen alle Furlen, ö 

Fort! fie ſollen meine Schmerzen, 

Und nicht meine Toraͤnen febn. (ab. 


\ 


Die Syrenne! 
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Dreyzehnter Auftritt, 
Soliman, Delia. 


Solim. (deſſen Blicke nur an Delien hangen, bes 
merket nicht Elmirens Entfernung) Reizende Delia! 
welche unbeſchreibliche Wonne ſang deine Zauber⸗ 
ſtimme in mein Herz. Ich fuͤhle die Macht der 
Liebe erſt, ſeit ich dich ſingen hoͤrte — doch ich 
vergeſſe, daß Elmire — (ſieht ſich um.) 

Delia. (mit heimlicher Freude.) Sie verließ 
eben, wie es ſchien, ſehr aufgebracht das Zimmer. 

Solim. und ich ward es nicht gewahr? — 
Das iſt die Wirkung des Entzuͤckens, in das 
mich deine Stimme gezaubert hat. 


Vierzehnter Auftritt. 
Vorige. Osmin. 


Osmin. Die ungezogenheit der kleinen Skla⸗ 
vin iſt nicht laͤnger auszuhalten. Sie kneipt ei⸗ 
nem mit lachendem Munde; ſie iſt boßhaft mit 
der groͤßten Munterkeit; fie ſcherzet ſelbſt dann, 
wenn Sie vor Zorn zerplatzen moͤchte, und ken⸗ 
net weder Zwang noch Anſehn. 

Solim. Alles, was ich taͤglich von ihr hoͤ⸗ 
re, reizet meine Neugierde ſie zu ſehen. 

Osmin. Sie iſt außerordentlich verwegen. 

Solim Was hat fie aufs neue verbrochen? 
DODsmin. Weil ifie heute mit den Odaliken 
zur Wahl einer Favorit» Sultanin aus Eigen⸗ 
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ſinn nicht wollte erſcheinen, ſo verbot ich ihr zur 

Strafe, das Zimmer zu verlaſſen. Sie anſtatt 
ſich vor meinem Befehl zu beugen, nahm mich 
ganz hoͤflich beym Arm, ſtieß mich zur Thuͤre 
hinaus, und lachte herzlich, da ich vor Zorn 
tobte. Doch, das war noch nicht genug. Um zu 
zeigen, wie wenig ſie meinen Befehl verehrt, 
folgt fie mir auf dem Fuß nach, um ſich über 
mich zu beſchweren. ( eee trillert von innen.) 
Sa 10 fie ſchon. 


Funfzrhnter Auftritt 


Vorige. Marianne. . 


Dle Männer find geſchaffen 
Als Spielzeug fuͤr das Welb, 
Sie dienen ſtatt der Affen 
Zu unſerm Zeitvertreib. — 


Mar. Dem Himmel ſey Dank! Endlich fieht 
man doch eine menſchliche Figur. Sie find alfo 
der große Sultan, der die Ehre hat, daß ich 
ſein Sklavin bin? — Hoͤren Sie, ſeyn Sie 
doch ſo gut, und jagen ſie auf der Stelle die 
Nachteule fort. (auf Osmin zeigend.) 

Osmin. Der Anfang iſt vortreflich. 

Mar. (in Osminen, indem fie ihn beym Arm 
nimmt, und fortſchiebt ) Fort! fort! Seh deiner We⸗ 
ge, und befreye uns von einem haͤßlichen Anblicke. 

Solim. (Angenehm betroffen von Marlannens 
Munterkeit mit gezwungenem Ernſte.) Marianne? 
begegnen ſie mit mehr Achtung dem Diener, der 


e 
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die Befehle eines Herrn ausrichtet, dem alles 
ſchweigend gehorchen muß. i 
Mar Hahaha! | 
Solim Hier find Sie nicht in Deutſchland. 
Gehorchen Sie! Man ahndet ſtreng im Serail 
jeden Ungehorſam! d f 
Mar. Man hoͤre, wie artig ein Sultan 
ſpricht? — Reden Sie allzeit in dieſem Tone 
mit den Maͤdchen, wenn Sie wollen von ihnen 
geliebt ſeyn? (auf Osminen deutend) Daß iſt das 
Organ ihres Willens? dieſen Pavian mit dem 
altfraͤnkiſchen Geſichte ſollen wir verehren? — 
Was ſie da für eine gute Wahl in dieſem Meer⸗ 
wunder getroffen haben! — ( lachend.) Hören 
Sie, wenn ſie ihn dafuͤr bezahlen, daß er Sie 
verhaßt machen ſoll, ſo ſtiehlt er ihnen ſeine Be⸗ 
ſoldung wahrhaftig Der Popanz brummt unauf⸗ 
hoͤrlich mit uns, iſt eiferſichtig auf jeden Schat⸗ 
ten, und das nicht einmal für ſich ſelbſt. — Ha! 
ha! ha! Wie er geſtern ſo toll war, daß ich 
allein in dem Luſtwaͤldchen ſpazieren gieng? — 
Sagen Sie, geſchah das auch auf ihren Befehl? 
Solim. Ganz gewiß hab ich es verbothen. 
Mar und warum? Was kann denn da Boͤ⸗ 
ſes geſchehen? Fuͤrchten Sie etwan, daß es 
Maͤnner regnen moͤchte? Run das wäre auch Fein, 
groſſes Unglü wenn es geſchehe. In der Lage, 
worinn wir Mädchen in der Turkey uns befin⸗ 
den, koͤnnte der Himmel ſchon einmal fo ein 
Wunder thun. | 
...-Hsmin. Nun hören Sie es gnaͤdiger Herr! 
was ſagen Sie dazu? | 
Solim. (Heimlich zu Ocminen, indem er bes 
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ſtändig Mariannen betrachtest.) Welch ein munterer 
Geiſt! — was fuͤr Feuer in ihren Blicken. 

Mar. Wie ſie reden heimlich? — Ich will 
es Ihnen als Freundin ſagen, das zeiget von der 

ſchlechteſten Lebensart. 

Solim. Marianne! 

Mar. Statt daß Sie mit dem Ariane 
te reden, ſo hoͤren Sie lieber mich an. Ich will 
mir die Mühe geben — Wenn Sie mich recht 
ſchoͤn bitten — einen recht vollkommenen Sul⸗ 
kan aus ihnen machen. 

Solim. (lächelnd.) Das wollten Sie? 

Marian. Ja. — Fuͤrs erſte müßen fie ein⸗ 
ſehen lernen, daß Sie gar kein Recht haben, 
uns zu tyranniſiren. Die Maͤnner ſind nur auf 
der Welt, um uns zu gefallen. Suchen Sie 
alſo ſich bey uns recht beliebt zu machen. 

Soliman. und wie kann ich das? 

Marian. Anſtatt daß Sie dieſen traurigen 
Pavian zum Spion aufſtellen, ſo ſetzen Sie 
an deſſen Stelle einen jungen, wohlgebildeten, 
lliebenswuͤrdigen Janitſcharen-Aga, der ſich alle 

Morgen nach unſern Wohlbefinden erkundiget, 
und Plane zu unſerem Vergnügen, zu Spielen 
und Ergoͤtzlichkeiten entwirft. i 

Soliman. Das erlauben nicht e | 

Sitten. 

Marian. Das ſind abſcheuliche Sitten, die 
fie abſchaffen müßen. 

Solim. Da würden ſich ungeladene Gaͤſte 
mit Bed: | 

Marian. Welche Ihnen nicht gefährlich wer⸗ 
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den, ſo bald Sie ihre Weiber wie Damen, 
und nicht wie Sklavinnen behandeln. Seyn 
Sie gegen alle artig, und nur gegen eine zaͤrt⸗ 
lich. Suchen Sie Gefaͤlligkeiten zu verdienen, 
nicht herriſch zu erzwingen, und Sie werden 
mehr erhalten, als durch Befehle. Da haben 
Sie meinen erſten Unterricht, machen Sie ſich 
deuſelben zu Nutzen. (ab.) 


Sechszehnter Auftritt. 
Vorige, ohne Marianne. 


Osmin. Vortreflich? Sie fpricht als Ge⸗ 
bietherinn mit ihnen. 5 
Delia Befiehlft du großmächtigſter Sultan, 
daß ich noch etwas ſinge? | 

Solim. (trocken.) Nein! man wird es dir 
wiſſen laſſen, wenn ich dich hoͤren will. 

Delia (für ſich im Abgehen.) Er redet in ei⸗ 
nem ſehr hohen Ton. — Er bedarf ſchon wie⸗ 
der eines neuen Unterrichts. (ab.) 

Osmin. Herr! Soll ich die widerfpänfige 
Sklavin ihrer Frechheit wegen firafen ? 

Solim (zerſtreut.) Sie iſt ein Kind. 
Man muß ſie entſchuldigen. 

Osmin. Ich fürchte, das Kind wird den 
Sultan in die Schule ſchicken, wenn man ſol⸗ 
che Unarten an demſelben duldet, a 

Solim. Du haſt Recht. — Ich will ſelbſt 
mit Marianne reden. 

Osmin. und — 
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Solim. (mit Vergeſſenhelt.) Ihr mein Herz 
meine Liebe antragen. 

Osmin. Eine ſchoͤne Strafe. 

Eolim. (ſich foſſend) Nur aus Scherz — 
um zu ſehen, wie Sie dieſen Antrag annehmen 
wird — Gch zu ihr! Sag ihr, ich laſſe Sie 
zum Sorbet im Garten einladen. — Die Skla⸗ 
ven ſollen auftragen. | 

‚Dsmin. Ihre Befehle find mir heilig. (ab.) 


Sirbengehnter Auftritt. 


Soliman. 


Kaum trau ich meinen Sinnen! 

Ein Weib darf das beginnen? 

Zum erſtemnal in meinem Leben 

Will einer Sklavin Herz 

Durch Bitterkeit und Scherz 

Mir widerſtreben! 

Nie drang eln frevelbafter Ton 
In meine Ohren. 

Noch ſtets war Zaͤrtlichkelt mein Lobn, 
Von jedem Welb, was ich erkohren. 

Nur die allein ſoll fuͤbllos ſeyn? 
Unmoͤglich, nein. 

Ich will fie naͤber kennen, 

Ste muß fuͤr mich entbrennen, 

Ihr Auge ſprach zu treu, 

Daß fie gefuͤhlvoll ſey. 

Ste ſcherzt mit Herzens trieben 

Zum bloſſen Zeitvertreib. 

Sie wird doch endlich lieben, 

Denn ſte iſt ja ein Weib. 


Ein Singfpiel. = 
Achtzehnter Auftritt. 


Ein praͤchtiger Garten. 1 


e einige Sklaven, hernach So⸗ 
liman. 


Osmin (richtet bier alles in Ordnung.) Soli⸗ 
man wird gleich erſcheinen (die Sklaven gehen ab 
und zu, Sie bringen einen kleinen viereckigten goldenen 
Tiſch, ein koſtbares porzelainenes mit Sorbet gefuͤlltes 
Gefaͤß, einen goldenen mit Steinen beſetzten Kredenztel⸗ 
ler, zwey porgelainene Schalen, und einen Löffel mit ei⸗ 
nem feltenen indianiſchen Bogelſcnabel „da alles bereitet 
iſt, erſcheint 


Soliman Cer ſetzt ſich auf die Polſter, ein Skla⸗ 
ve überreicht ibm knieend eine angezuͤndete lange Tabaks⸗ 


pfeiffe. Sollman winkt, und die Sklaven en tfernen ſich 


Er rauchet wechſelweiſe, indem er ſpricht:) Ich will 
hoͤren, was Sie zu meinem Antrage ſagen wird. 
Osmin bleibt lange. Ich brenne vor Ungeduld 
zu wiſſen, ob Sie kommen wird. — Ihr mun⸗ 
teres Weſen gefaͤllt mir und beluſtiget mich. — 
Wo nur Osmin ſo lange bleibt? — ach endlich 
iſt er da. — Nun, was bringſt du? 


Reunzehnter Auftritt. 
Soliman. Osmin. 
Osmin. Ich habe ihren Befehl ausgerichtet. 


Solim. Was hat fie geantwortet? 
Osmin. Marianne lag auf dem Sopha. — 
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Solim. Nicht ſo viele unnütze Worte! — 
Auf den Sopha kommt es hier nicht an. 

Dsmin. Sie that, als ſchlaͤfe Sie. 

Solim. Weiter. 

Osmin. Ich trat hinzu, und weckte fie. 

Solim. und dann? 

Osmin. Sie oͤfnete die Augen, und rief 
ganz zornig — „Was will der alte Affe! das 
aufgeputzte Fratzengeſicht? — damit meinte ſie 
mich, — rieb ſich dann die Augen, und kehrte 
mir den Rüden zu. Auf dieſes hoͤfliche Kom: 
pliment fieng ich an: Wonne des Lichts! ich 
komme auf Befehl des Sultans, den Staub 
ihrer Fuͤſſe zu kuͤſſen, und ihnen zu ſagen, daß 
er ſie im Garten auf dem Balkon e 
Sorbet mit ihm zu trinken. 

Solim. (ungeduldig.) Verlange ich zu wiſſen, 
was du ſagteſt? — Wird ſie kommen? Ds 

Osmin. Geh und fage deinem Sultan — 
erwiederte die Schöne — auf meinen Füffen 
ſitzet kein Staub, und ich trinke keinen Sorbet. 

Solim. (verdrüßlich.) Du haft deine Sache 
ſchlecht gemacht. Hätteft du nicht erwarten koͤn⸗ 
nen, bis ſie erwacht waͤre? 

Osmin. Herr! Sie ſchlief ja nicht. 

Solim. Oder bis ſie haͤtte erwachen wollen. 

Osmin. Da koͤnnte ich lange vor ihr fie 
hen. Ich glaube, wenn ſte gemerkt haͤtte, daß 
ich auf ihr Erwachen warte, ſie ſchlief bis an 
den großen N: nur um mich z mar⸗ 
tern. 5 
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Solim. Wenn auch! — Man iſt ihr doch 
ein ige Achtung ſchuldig 

Osmin. Freyplich, weil fe fo viel Achtung 
fuͤr uns hat. 

Solim Sie iſt zu esch gd. — Geh 
noch einmal zu ihr, und — 

Osmin Sie erſpart mir den m — Da 
kommt ſie ſelbſt. 


Zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Marianne. 


Sol im. Verzeihen Sie Marianne! daß man 
Sie in ihrer Ruhe geſtoͤrt hat. — Es war nicht 
mein Wille. 

Mar. (ertig.) Dann iſt Ihnen ſchon verzie⸗ 
hen. — Aber wollen Sie wohl die Gefaͤlligkeit 

haben. (zeigt auf die Tobockspfeiffe.) 

Solim. (welcher glaubet, Marianne bittet ſich die 
Pfeife zum Rauchen aus.) Mit Vergnuͤgen, wenn 
Sie rauchen wollen. 

Mar. (Nimmt die Pfeife, und wirft ſte auf die Selte) 
Pfui! wer wird in Gegenwart eines Frauenzim⸗ 
mers Toback rauchen? 

Solim. (fest voll Zorn auf) Welche Frech⸗ 
heit? Hoͤren Sie, Marianne! — 

Mar. (ganz ruhig.) Gut, ich hoͤre. 

Solim In Deutſchland bezeiget man ſich 
wohl durchaus ſo leichtfinnig. 

Mar. Beynahe! 

Solim. Van) aus Guͤte 1 00 ich 
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Ihnen nicht nur dieſe Kühnheit, fondern ich 
vergeſſe auch alles, was Sie mir ſagten. 
Mar. Sie oergeſſen es? deſto ſchlimmer! 
Solim. Ich verlange Ehrfurcht. 

Mar. Das iſt noch weit ärger. — Wie fol 
man Sie denn beſſern? 

Solim. Mich beſſern? Weswegen 2 

Mar. Weswegen? — Ich muß über die 
Sultane lachen. Sie denken, daß wir Frauen⸗ 
zimmer gegen Sie weiter gar nichts zu erin⸗ 

nern haben koͤnnen. — — Laſſen Sie uns 
den Zwang beyſeite ſetzen; — Ich nehme Theil 
an ihrem Wohl. — Blos Freundſchaft leitet 
mich. — Wenn es der Haß waͤre, würden Sie 
noch mehr dabey gewinnen, denn der iſt am auf⸗ 
richtigſten. Die Freudſchaft ſchlaͤft oft, der 
Haß wachet immer. 

Solim (für ſich) Sie ſetzt mich in Erſtau⸗ 
nen. (zu Marianen) Wir wollen davon abbrechen. 

Mar. Cbrerbletig) Sehr gerne, wenn die 
Wahrheit ſie erzuͤrnt. 

Solim. Seyn Sie alſo in Zukunft klüger. | 

Mar. Es ift wahr. Ihr Ohr iſt nur an 
mchmeicheley, nicht an Aufrichtigkeit gewohnt. 

Solim. Noch immer! — Sie vergeſſen, 
wer Sie ſind, und wer ich bin. | 

Mar. Sie find ein großer Herr, ich bin 
ein artiges Mädchen, der Unterſchied iſt nicht 
gar zu groß 

Solim. In ihrem Vaterlande. 

Mar. Warum bin ich nicht da! 


Ein Singfpiel: 

Solim. Sie würden mich alſo mit Ver⸗ 
gnuͤgen verlaſſen? 

Mar. Mit dem groͤßten Wee von der 
Welt. | 10 | 
Solim. und wuͤnſchen alſo nicht mir zu ges 
fallen? = 

Mar. Nein! 

Solim. Sie fagen das — 

Mar. Wie ich es denke. 

Solim. Werden Sie mich niemals lieben 
koͤnnen? 

Mar. Niemals? — dafür will ich nicht 
gut ſtehen. Eigenſinn — Laune — auch öf⸗ 
ters lange Weile verleiten uns manchmal zu 
| naͤrriſchen Streichen. 

Solim. Nun wohl, ich erwarte alles von 
dieſen Beherrſchern des weiblichen Herzens. — 
Sie eſſen heute Abends mit mir. 

Mar. Dazu habe ich keine Luſt. 

Solim. Ich e 0 iſt eine Ehre; Sie 
ſollten — — 

Mar. Sie ſollten ſich gülueht die erniedri⸗ 
gende Wörter: Ehre und moll en abgewoͤh⸗ 
nen. Woͤrter, die uns zwar ihre Macht fuͤhlen 
laſſen, ihnen aber nicht die Eigenſchaft zu ge: 
fallen verleihen. 

Solim. Wohlan, ich will es thun. 

Mar. Das heißt vernuͤnftig handeln — 
Wir wollen nach der Ordnung gehen. Die 
Abend mahlzeit iſt von gewiſſen Folgen, und fo 
weit (ind wir noch nicht. Die Bekanntſchaft erſt 

es ( 
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recht zu gründen , ſpeiſen Sie heute Mittag 
bey mir. 1 

Solim. Mit Wirgan en Osmin! 

Mar. Ich muß anordnen. 

Sol. Auch das. (Zu Oemlinen) Gehorche 
Mariannen. 

Mar. Sie beſorgen indeffen ihre Kegierungs- 
geſchaͤfte. Wenn alles bereit if, al ich es Ih⸗ 
nen ſagen laſſen. 

Solim (cetrachtet fie voll Bee „ ver⸗ 
beugt ſich, und im Abgehen.) Welch ein 19 
iſt das? | 


Ein und zwanzigſter Auftritt 
Marianne. Osmin. 


Mar. Melde dem Oberaufſeher der Kuͤche, 
Laß ich den Sultan hier im Garten bewirthen 
will. Er ſoll eine ausgeſuchte Mahlzeit nach deut⸗ 
ſcher Art bereiten, und ſo geſchwind, daß wir 
gleich zur Tafel gehen koͤnrnen. Ferner fage El⸗ 
miren und Delien: der Sultan lade fie heute zu 
Tiſche. Aber laſſe dich nichts merken „ daß der 
Auftrag von mir kommt, ſelbſt Solimann darf 
es nicht wiſſen. Dein Kopf haftet fuͤr alles. 

Osmin (verneigt ſich, im Abgehen) Beym 
Bart des großen Propheten, Sie verwirrt allen 
die Koͤpfe. (ab.) a 

Mar. Nur durch anſcheinende Gleichgultig⸗ 
keit kann Solimanns Herz mit dauerhaften Ban⸗ 
den gefeſſelt werden. Wahre Liebe, nicht ein 
fluͤchtiger Geſchmack fol ihn an mich ziehen, oder 
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Marianne wird feine Wünſche nie erhören. Für 
vorüber fliehende Fieberhige iſt mein Herz zu ſtolz. 


Man gewinnt nicht Maͤdchen Herzen 
Mit Sewalt und ſtolzen Draͤun, 
Man muß artig mit uns ſcherzen, 
Sollen wir gefaͤllig ſeyn. 
Wer als Herr uns will befehlen, 
Schleſſet bey dem Ziel vorbey, 
Denn es haſſen unſere Seelen 
Die Gewalt und Sklaverey. i 
Mit uns taͤndeln, mit uns lachen, 
Schmeicheln obne Unterlaß, 
Kann den Mann bellebt uns machen, 
Mein Herr Sultan merke das. 
(Marianne gebt in den e gene 


Zwey und zwanzigſter Auftritt. 


Einige Sklaven bringen einen gedeckten Tiſch nach deut⸗ 
ſcher Art, drey Lehnſtuͤble und einen Armſeſſel für den Sul⸗ 
tan. Ein goldener Schwenkkeſſel wird auf die Erde geſetzt. 
Die Glaͤſer ſteben auf dem Tiſche, in dem Schwenkkeſſel 
end Weinflaſchen, da alles geordnet iſt, entfernen ſte ſich. 


Elmire. (Sie tritt ein, da dle Sklaven ſich 8 
entfernen.) Was mir Osmin heimlich anvertraut 
hat, beunruhiget mich. — Marianne meine Ne⸗ 
benbuhlerinn. — Ich will ein wachſames Auge 
auf fie habtn Ich fuͤrchtete Delien. — Ich hat⸗ 
te Unrecht. Dieſe hat zu wenig Verſtand; aber 
Marianne hat Witz, beſitzt eine ausgelaſſene 
Munterkeit; gefaͤhrliche Reitze für die Männer, 
Ich muß Sr ie ſuchen. 
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Drey und zwanzigſter Auftritt. 


Elmire. Marianne. 


Elmire (wißt Marlannen auf eine folge und ver⸗ 
öchtliche Art mit den Augen.) 

Mar. (die das ue gend.) Wie finden . 
Sie mich? 

Elmire. Wie eine Perſon, die mir verhaßt 
ſeyn muß. 

Mar. Das iſt aufrichtig. (mie offner Gutmü⸗ 
tbigkeit.) Kommen Sie, liebe Freundinn! um⸗ 
armen Sie mich. 

Elmire. Eine Natter, die mich vergiften 
will? ö 


Mein Herz kann dich nur 11 
Du liebſt den Sollman. 
| Marianne. 

Sey deß halb nur gelaſſen, 

i Ich denke nicht daran. 

Elmire. 

Du willſt mich untergraben, 

Die Favorltin fund. 
Marianne (bergen) 
Du ſollſt den Sultan baben, 
Noch Ozmin obendrein. 
| Elmire (ſpoͤttiſch) 
Dein Herz entſagt dem Throne, 
Marianne. 

Aich relzet keine Krone, 

Elmire forſchend) 

Du meinſt im Ernſte dieß? 
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Marianne. 
Ja! glaube mir! — gewiß! - 
Nur dann ſind Amors Bande 
Wle Roſenketten leicht, 
Wenn uns von gleichem Stande 
Ein Mann die Haͤnde reicht. 


Elmire (vor Freude auſſer 1c) 
Ach lies in meinem Blick 
Den Dank — mein ganzes Gluͤck. 
Beyde. \ 
Laß einen Bund uns fdiwören, 
Wir wollen Schweſtern ſeyn, 
Nichts ſoll die Freundſchaft ſtoͤhren, 
Keln Neld uns je entzweyn. a 


Bier und zwanzigſter Auftnit. 
Vorige. Delia. 
Delia 


(bleibt betroffen und ſchuͤchtern von Ferne ſtehen, ba fie 
Marianne und Elmire ſtebt) | 
" Meine Nebenbublerinnen, 
(verbruͤßlich) Ach was wollen bdiefe da! 
Marianne 
(zu Elmiren, welche finfter bey Dellens Ankunft ſtehet.) 
Weg mit diefen ernſten Mlenen! 


(nimmt Dellen bey der Hand. 5 
i Mäper ſchöͤne Della! ! 


1 


Delia. 


Demuth ſtebt dem Welbe an. 


Elmire. 
Stilen Eruſt liebt Sollman. 
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M drianne. 
Munterkelt gefält dem Mann. 
Elmire und Delia. 
Die Natur ſchuf Welberſeelen 5 
Freundin ihrem) - 
Unterthan dem I Mann zu ſeyn. 


Marianne. 

Allen Männern zu befeblen, 
IN des Weibes Recht allein. — — — 

Delia und Elmire. 
Selbſt ein Tieger muß ſich ſchmiegen 
Vor der Schoͤnbeit Zaubermacht; 
Helden ſelbſt im Staube liegen, 
Wenn des Weibes Auge lacht. 
Selbſt ein Tteger muß ſich ſchmlegen 
Vor des Mannes Rleſenkraft, 
Vor dem Mann im Staub zu liegen 
Ibren Gatten zu vergnügen 
Iſt des Weibes Eigenſchaft. 


Mar Mit ſolchen Grundſaͤtzen verderben fie 
die Männer. Laſſen ſie mir den aſtatiſchen Über⸗ 
winder nur einige Tage in der Schule, und ſie 
ſollen ihn fo artig wie einen Deutſchen zuruͤck⸗ 
erhalten. — He Sklaven! (ein Sklave kommt) 
Der Groß⸗ Sultan kann erſcheinen. (Der Sklave 
geht ab.) Weg mit dem ſpaniſchen Ernſte! Die 
Mahlzeit muß munter ſeyn; je unbeſonnener, 
deſto reitzender ſind wir. Die Vernunft iſt ſchoͤn, 
aber ſie macht oft lange Weile. 
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inf und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Soliman. Osmin. | 


Solim. (erblickt Elmiren; für ſich) Himmel! 
da ift Elmire! (In Moriangen.) Ich hoffte „daß 
ich Sie allein finden wuͤrde. (ſieht Dellen.) Auch 
Delia hier? 

Mar (teiſe ſcherzbaft.) Es find. die Gegen, 
fände, für welche ihr Herz feufget. me) Gruͤ⸗ 
ßen Sie doch die Damen. 

Solim. (verbeugt ih) 

Mar. Ein bischen tiefer. (& bückt ee) 
So iſt es recht. Das Faben Sie ſchon gelernt. 
(zu Elmiren und Dellen.) Sie ſehen hier einen an⸗ 
genehmen Geſellſchafter. Er iſt zwar noch nicht 
ganz ausgebildet, aber er wird es ſchon noch 
werden. 

Elmire. Der Einfall war ein bischen zu 
ſtark. Bedenken Sie, Marianne — 

Solim (su Elmiren.) Laſſen Sie es gut 
ſeyn! — Mar iannens Munterkeit beluſtiget mich. 
Mar. (za Oemin) Mach Anſtalt, daß auf⸗ 
getragen wird. 

Osmin. (ab, gange Sklaven Eh alert Ge⸗ 
krüchte, und gebratenes Geflügel. Mit ihnen kommt zu⸗ 
gleich der Vorſchneider mit einem langen Meſſer) 

Mar. (iu Soliman, indem fie ihn zum Tiſche 
fühet.) Setzen Sie ſich. (zu Elmiren und Delien) 
Sie nehmen auf beyden Seiten Platz. Dieſer 
Stuhl iſt für mich; denn ich bin die Frau vom 
Haus. | 
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Solim. (erkeunt, eine Tafel nach deutſcher Art 
gedeckt zu ſehen.) Was iſt das für eine Zurüſtung? 

Mar. Eine Mahlzeit nach deutſcher Art. Sie 
werden damit zufrieden ſeyn. 

Solim. (ſetzet fig. Elinice zu feiner echten, 
Delia zu feiner linken Seite. Murtanne ſetzet ſich neben 
Delien, doch etwas weiter vor. Alle Bediente ſtehen 
um die Tafel herum. Der anche kommt die Spei⸗ 
ö ſen zu zerlegen. ) | 

Mar. Was will der Kerl mit feinem Mf 
Meſſer? 

Solim. Es iſt der Vorſchneider. 

Mar. Pfui, die Damen werden dieſes Amt 
verrichten. (zu Elmiren, der fie ein Geflügel übers 
reicht) Zerlegen Sie, Elmire. | 

Solim. Die Mode gefällt mir, (sum Vorſchnel⸗ 
| 532 Ich ſchaffe dich ab. 

Vorſchneider. (mit einem verdrüßlichen Geſich⸗ 
te auf Martannen blickend ab. 

Mar. (iu Delien) und Sie werden Seiner 
Hoheit zu trinken einſchenken. (u Os minen I Gieb 
Wein her. 

Solim. (erfount.) Wein! 

Osmin (mit noch meh Erstaunen.) Wein! 
Mar. Ja, Wein! er iſt der Vater der Freu⸗ 
de ‚ und die Seele des Vergnuͤgens. 

Osmin. (sinne dle Welnflaſche mit dem Ende 
ſeines Kleides, und ſetzet fie mit gewandtem Geſichte auf 
dem Liſch.) 

Mar (in Osmin.) Was ſoll die Verachtung be⸗ 
deuten? Zur Straffe ſollſt du das erſte Glas trinken. 
(ſie ſchenkt ein Glas voll, und giebt es eis Da, 
drink! 


= 
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Dsmin. Ich dieſes verbaßte Getraͤnke ko⸗ 
ſten? (weigert ſich es anzunehmen.) | 

Mar. (iu Soliman.) Er will nicht gehorchen. 

Solim. (zu Osmin.) Trink. 

Osmin. Himmel! ich zittere. — Herr! — 
Ein Mufelmann ! — | 

Solim. (berrſcheud.) Gehorche, Sklave! 

Osmin (nimmt das Glas, hebt die Augen gen 
Himmel, macht widrige Gebärden, und ſagt, ehe er 
trinkt.) O Muhamed! ſieh nicht her. (für ſich, 
nachdem er getrunken hat.) Er ſchmeckt vortrefflich. 
(zu Mariannen.) Ich bin bereit, noch oͤfters zu 
gehorchen. (reicht das Glas mit einer Miene hin, daß 
man ihm noch einmal einſchenken ſoll.) 

Mar. (zu Osmin.) Schon gut! — (zu Dellen. ) 
Schöne Delia, ſchenken Sie dem Sultan ein. — 
Elmire, geben Sie ſein Glas her. 

Solim. Verſchonen Sie mich. 

Mar. Ich verſtehe. (Sie giebt dem Bedienten 
tin Zeichen, alle entfernen ſich bis auf Osmin.) Ent⸗ 


fernet Euch! (zu Soliman) Ich bin ſehr fuͤr den 


Wohlſtand. (Sie trinkt.) Auf ihre Geſundheit. 
Elmire (zum Soliman.) Sie werden uns doch 
Geſellſchaft leiſten? 
Solim. Ich muß heute gehorchen. (Sie trin- 


ken alle Biere.) 
Osmin (ergreift fi dieſem Augenblicke die Fle⸗ 


(de, und trinkt heimlich daraus.) 

Mar. Das iſt die Art uns zu gefallen. = 
Dellen.) Sie fagen ja gar nichts? 

Delia. (Schlgterv.) Ich — ich weiß nichts 
zu ſagen. 
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Mar. Ey, was thut das. Reden Sie pur. 
Ein ſchoͤner Mund entzuͤckt, wenn er auch von 
Nichts ſpricht. — Man hat bey uns niemals 
mehr Verſtand, als wenn man nicht weiß, was 
man fagt. (Zu Soliman.) Und Sie werden ja auch 
nichts mit dem Gegenſtande, der Sie entzückt. 
(Deutet auf Elmiren) 

Solim. (für ſich.) Sie will mich aufstehen, 
aber ich werde Sie bezahlen. (laut) Elmire ver: 
dient meine Liebe. Ihre Reitze 

Elmire. Das find ſchwache Verdienſte. Nur 
meine aufrichtige Liebe, meine Zaͤrtlichkeit — 

Mar. Ach jetzt wird die Unterhaltung lang⸗ 
weilig. — Osmin! Laß die Sklaven und Skla⸗ 
vinnen und die Muſik kommen 

Osmin (giebt ein Zeichen, alle Ddaliten und 
eine Menge Sklaven mit Inſttumenten treten ein.) 
Mar. Weg mit dem abſcheulichen Katzenge⸗ 
heule! Wir wollen fingen: Das ermuntert den 


Geiſt. (Alle ſtehen auf, die Sklaven tragen Tisch und 
alles fort. 


Alle sie S 8 oliman. 
Den Sultan zu verehren 
Stimmt Jubellleder an, 
Und preißt in froben Choͤren 
Den groſſen Soltman · 


Chor der Weiber. 


Das Welb I zu beneiden, 
Das ſeine Gunſt begluͤckt, 

Es wird durch Goͤtter Freuden 
Ins Paradies verzuͤckt. 
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Chor der Männer. - 
Ein Schrecken feiner Felnde N 
Iſt ſeine ſtarke Hand, 
Doch bleibt er treu dem Freunde; 
Iſt Vater ſeinem Land. 


Alle. 
Vor ſzinem Namen ballet 
Die Erde um und um, 

Und ſpaͤten Enkeln ſchallet 

Noch feiner Thaten Ruhm. 


Soliman. 
(verbindlich zu Marianne.) 
Dein Lob ſchwellt jede Sebne, 
Und debt das Herz empor; 
(zaͤrtlich) Doch ſanfter ſchallen Toͤne 
Der Liebe meinem Obr. 


Marianne. 
Du ti ein Lied von Liebe? 
(zu Elmiren und Dellen.) 
So ſtimmen Sie mit ein! 
Site kennen dieſe Triebe 
Und Amors Ta⸗ͤn deleyn. 


Elmire und Delia zu Sollen 
ang es Soliman. 


Marianne. 
Wer auch ſo fragen kann! 


Marianne. Elmire. Delia. 
Tändeln und ſcherzen 
Kappert die Herzen, 
Folg deinem Triebe 
Und dem Geſchtck? 
Willſt du gefallen 
Schmeichle nicht allen, 
Sine nur llebe, 
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Das brloget Gluͤck. 
Eine glebt Freuden, 
Viele nur Leiden, 
Fuͤnfbhundert Frauen, 
Das führt zu welt. 
Liebe beſchelden, 
Denke bed Zeiten! 
Einer vertrauen 
Bringt Seeligket. 
| Soliman. | 
lder nur auf Martannen Horde) 
Deine fanften Ketten tragen, 
Welch ein feliges Behagen, 
Welches Söttergletche Loos! 
Marianne. 
(etwas ernſthaft zu Soliman) 
Der ſich ſelbſt fo wen tg achtet, 
Und in Weiberketten ſchmachtet, 
Dieſer Mann tft niemals groß: 
Soliman. 
5 (doll Verwunderung) 
Markanne! — ich erſtaune. — 
Maͤdchen! — ich begrelfe nicht — 
Iſt das Ernſt, iſt das nur Laune, 
Was aus deinem Munde ſpricht. 
Marianne (ſcherzhaft.) 
Jeden Tag in Liebes⸗Wahne 
Sanft vertraͤumen darf das Weib, 
Aber Liebe ſey dem Manne 
Nur eln bloßer Zeltvertrelb. 
Soliman 
(biageriſſen von Entzuͤcken für ſich,) 
So viel Reiz mit Geiſt verbunden — 
Welches Herz blieb da wohl frey? 
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Cer ſtebet, ob ibn Elmire und Delta bemerke. Und 
da erſtere mit Osmin redet, durch Zeichen beyde ihren 
Verdruß ausdrucken, daß Sollman Obr und Zunge nur 
für Marlannen bat, letztere aber ſchuͤchtern mit an den 
Boden gebefteten Augen da ſtebet, fo nimme er geſchwind 
einen koſtbaren Ring von feiner Hand, den er an fet- 
nen Finger traͤgt.) 

Su Marlannen) 
Maͤdchen! ich bin überwunden, 

( gtebt tbr den Ring) 
Nimm das Zeichen meiner Treu. 


Marianne 
(nimmt den Ring, und giebt ibn lachelnd Dellen) 
1 Ring geboͤret Ihnen, 
Soliman voll Zorn. 
Wie verwegen! 


Delia. 5 
(kuͤßt en tzuͤckt den Ring, und neigt ſich gegen So⸗ 
liman.) 
Welch eln Gluck! 


ö Elmire 
(die den Ring in Delteus Händen erblickt.) 
Ach Osmin! (ſinkt ins Osmins Arme.) 


Osmin. 
Ich bin von Sinnen. 

Soliman. 
Welcher Schimpf. 

Marianne zu Spliman. 

Was zuͤrnt deln Blick? 

Soliman. 
Galle macht mein Auge truͤbe, | 
Zorn und Wutb die Wange gluͤbn — 
Diefed Zeichen meiner Liebe 
Relcht fie einer andern bin: 
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Elmire. 
Nache macht meln Auge trübe 
Eiferſucht die Wange gluͤhn, 
Dieſes Zeichen feiner Liebe 

Relcht er elner andern bin. 


Delia. 


Freude macht mein Auge trübe, 

Wonnetrunken iſt mein Sinn, 
Dieſes Zeichen feiner Liebe Y 
Machet meine Wange glühn. 


Marianne (auf Soliman deutend.) 
Galle macht fein Auge truͤbe, 
Cauf Elmtren) Rache ibre Wange Wit 
Bey dem Zetchen feiner Liebe Er 
(auf Dellen.) 

Taumelt ibr ee Sinn. 

| Osmin. 
Meine Augen werden truͤbe, 

Ich weiß nicht mebr, wo ich bin, 7 
Es verwirret doch die Liebe OR 
Allen Menſchen Herz und Sinn. 


Soliman. 


(reißet Dellen den Ring aus der Hand, und glebt ihn 
Elmiren.) 

Nimm Geliebte! und verzeide! — 

Dieſer Ring gebört für dich. 

Brech ich jemals meine Treue, 

Treffe Gottes Donner mid. 


Elmire. 
(nimmt den Ming vol a 
Dieſes Zeichen deiner Gnade, 
Sey der Herzen ew'ges Band, 
Weichſt du von der Treue Pfade, 
Strafe dich Gott Amors Hand. 


5 


nen Seit en ab.) 
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Marianne (lacht über bende, ) 
Soliman. 
(zu Martannen zornig.) 
Fort Verwegne! du ſollſt ſchmachten 
In des Kerkers flnſtrer Nacht. 
Marianne 
(mit edlem Stolze und entſchloſſen.) 
Wer den Tod weiß zu verachten 
Fuͤrchtet keines Sultans Macht. 
Soliman (zu Osmin.) 
Fort! lege ſte in Ketten, 2 
Die Verwegne, die mich boͤhnt, 
Selbſt ein Gott ſoll ſte nicht retten! 
Ewig bleib ich unverſoͤhnt. 
Elmire. Delia. und Demi, 
Ja fie büffe in den Ketten, 
Die Verwegne, die dich boͤhnt, 
Nichts fol dieſe Sklavin retten, 
Niemals ſey dein ee verſoͤhnt. 
Alle. R 
Fort! verſchmacht an jenem Orte, 
Wo kein Sonnenſtrahl ihr lacht, 
Bis des Schickſals Hand die Pforte 
Öfner zu der Todesnacht. 
Marianne (ruhig ban. ) 
Ruhig barr ich an dem Orte 
Wo kein Sonnenſtrabl mir lacht, 
Bis des Schlckſals Hand die Pforte 
Ofnet zu der Todesnacht. 8 
(Marlanne wird von Osmin, und von 4 ſchwarzen 
Verſchntttenen abgeführt, die uͤhrtigen geben, jeder mit 
dem Ausdrucke ſeiner Gemuͤthsſtimmung von verſchlede⸗ 


Ende des erſten Aufzugs. 
D 5 
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Erſter Auftritt. 
Prächtiges Cabinet des Sultans. 
Elmire. 


Ay) ter fol ich Soltman erwarten! 

Mich foltern Marter aller Arten 

Es tft nur zu gewiß, er lebt fie noch, 

Sein Herz traͤgt der Verhaßten Joch. 

Zur Sultanin erbob mich nur ſein Stolz allein, 
Marlanne bat fein Herz, das mehret meine Pein. 


Schenkt er mir nur ſeine Krone, 
Und das Herz nicht auch zugleich, 
Steig ich lieber von dem Throne, 
In der Hoͤlle Schattenreich. — 
Selbſt die Taube will genteßen 
Ungetbellt des Gatten Treu. 

Und ich ſollte ſeben muͤſſen 

Daß fein Herz getbellet fey. — 
Nein! eb morden meine Haͤnde — 
Eb ich fol verſchmaͤhet ſeyn! 
Drohte ſelbſt der Schoͤpfung Ende — 
Ungetbellet ſey er mein. N 


(will abgehen, da tritt eln) 
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Zweyter Auftritt. 
Osmin. Elmire. 


Elmire (da ſie den Osmin ſieht, kehrt um.) 
Was bringſt du Osmin? — Liebt mich Soli⸗ 
man, oder hat meine Nebenbuhlerinn geſiegt? 

Osmin. Solimann liebet Elmiren, und haſ⸗ 
ſet die verwegene Oeutſche. 

Elmire (freudig.) IE das wahr? — Osmin! 
fuͤr dieſe Bothſchaft ſoll ein Beutel mit Gold dein 
Lohn ſeyn. 

Osmin. Der Sultan folget mir auf dem 
Fuße nach, um Ihnen ewige Liebe zu ſchwoͤren. 
— Ich hoͤre ihn ſchon kommen. 


Dritter Auftritt. 
d Vorige. Splimann. 

Solim. (tere nachdenkend und verdrüßlich ein.) 

Elmire. Herr! — Geliebter Soliman! 

Solim. (ſiebt Elmiren mißverguligt, dann den 
Osmin an, und heftet ſeinen Blick wieder mit einem 
Seufzer an den Boden. ) 

Elmire (iu Dsmin. ) Dieſes Betragen iſt nicht 
der Beweis einer heftigen Liebe⸗ 

Osmin. Das muͤſſen Sie nicht achten. Er 
hat vor Zorn ein Fieber bekommen, eben jetzt 
ruͤttelt ihn der Froſt. 

Elmire (iu Soliman.) Verdient Elmire kei⸗ 
nen Blick, der die Ruhe in ihre Seele zuruͤck⸗ 
fuͤhren könnte? 

Solim, Ja! — Elmire — ich liebe Sie 
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(iu Osmin.) Vemerkteſt du Markannens Blick voll 
edlem Stolzes mitten in ihrem Ungluͤcke? Ihr Be⸗ 
119 erzwang meine Hochachtung. (zu Elmiren.) 
Ach! — Sie koͤnnen vol kommen ruhig ſeyn. 
Elmire. Mein Herz genießt nur dann der 
Ruhe, wenn ich ihre Liebe beſitze. 


Solim. Heute noch ſoll man erfahren, daß 


mein Herz nur Ihnen angehoͤrt. 


Elmire. Wie glücklich macht Soliman ſei⸗ 


ne Elmire! 


Solim. Die Undankbare ſoll Zeuginn unſers 
wechſelſeitigen Gluͤckes ſeyn, und Neid und Ei⸗ 
ferſucht taͤglich ihre Qual vermehren. 

Elmire Wir wollen nicht mehr dieſer Un⸗ 
wuͤrdigen denken. 

Solim. Sie haben Recht. Sie Der c, 
daß der Gedanke an ſie nur eine Minute von un⸗ 
ſerm Gluͤcke raubet. (zu Osmin) Lühre Marian⸗ 
nen hieher. 

Elmire (unruhig.) Was ſoll die S klavin hier? 

Solim. Ihre Strafe fühlen, indem fie ih⸗ 
re jetzige Erniedrigung mit Elmirens Pracht ver⸗ 
gleichet. 

Elmire. Sie iſt geſtraft genug, wenn ſte 
aus dem Serail verbannt wird — Geh Osmin, 
kuͤndige ihr das an. 


Osmin. Ich will ihr von Grund der Seele 8 


den Abſchied geben. (will gehen.) 
Solim. Bleib! — Diefe Strafe wäre für 


meine Rache zu klein. Sie muß ſehen, wie wir 


gluͤcklich ſind, und ihre Leiden ſollen ſich i in dem 
Grade verdoppeln, als un ſere Liebe woch ſt. — 
Bringe fie hieher, (Osmin will gehen. 
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Elmire. (vie Dsmin zurck.) Berziche! 5 
(Os min bleibt.) 


Solim. (seblethend.) n Sklave! 5 
(Dsmin ab.) 


Vierter Auftritt. 
Soliman. Elmire. 


Emire. So kann Solimas dieſe unwürdi⸗ 
ge Sklavin noch nicht vergeſſen? 

Solim. Ih denfe nur in fo fern an fie, als 
mein Zorn der Strafen fuͤrchterlichſte erfinden 
moͤchte, um die Verwegne ſo zu zuͤchtigen, wie 
fie es verdienet. 

Elmire. Die groͤßte Strafe für fie if, wenn 
Soliman fie für unwuͤrdig hält, ferner an fie 


zu denken. 


Solim. Das will ich auch. Kein Gedanke 
an fie ſoll von nun an in meiner Seele Platz haben. 

Elmire. Sie verdienet die groͤßte Verach⸗ 
tung. — Ein leichtſinniges Geſchoͤpf iſt keiner 
wahren Liebe faͤhig. Zwar machen Munterkeit 
und Scherz beliebt, aber die Vernunft allein er⸗ 
wirbt Hochachtung. 

Solim. Ach! ſo verdienet Marianne die Hoch⸗ 
achtung der ganzen Welt. Ihre Vernunft ſtrah⸗ 
let bey allem ihren Muthwillen hervor, wie ein 
Blitz, der durch die finſtere Nacht aus dem ſchwar⸗ 
zen Gewoͤlke hervorſchießt, und mit feinem Feuer 
blendet und betaͤubt. 

Elmire. Soliman will Marianne ſtrafen, 
und vertheidiget fie? Ich fuͤrchte — 
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Solim. Was können Sie weiter fürchten? | 
Sind Sie nicht erflärte Sultanin? 

Elmire. Mein Stolz if befriediget, aber 

mein Herz? — | 
Solim. Soll es auch werden. 


Fünfter Auftritt. 
Vorige. Mariane. Osmin. 


Mar. (gefefelt, nähert ſich mit langſamen Schrit⸗ 
en, und bedeckt das Geſicht mit der Hand.) 

Solim. Tritt naͤher. (zeigt auf Elmiren.) Hier 
iſt deine Gebietherinn. (zu Elmlren) Sultaninn! 

dieſe Deutſche iſt Ihre Sklavinn. Befehlen Sie 
über ihre Freyheit, über ihr Schickſal. 

Elmire. Der Verluſt Ihres Herzens, das 
ſie nicht verdiente, ſoll ihre groͤßte Strafe ſeyn. 

Solim (der ununterbrochen Marlannen betrachtet.) 
Ich erwache aus meiner ſchaͤndlichen Trunken⸗ 
heit. (zu Moriannen.) Du biſt kuͤnftig der Gegen⸗ 
ſtand meiner Verachtung, ſo wie Elmire ewig 
mein Herz, und meine Liebe befigen ſoll? (für 
ſich.) Schaam und Schmerz wuͤthen in ihrer See⸗ 
le. Sie dauert mich. 

Mar (tiebet während dem die Hand langſam vom 
Geſichte, und da Solimans Blick dem ihrigen begegnet, 
lacht ſie laut auf.) 

Solim. (erſtaunt.) O Himmel! ſt ſie lacht. 

Osmin. (für ſich.) Beym Nahe die hat 
mehr Courage als 10 


— — 
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Mar. Hahaha! Verzeihen Sie, großmaͤch⸗ 
tigſter Sultan! aber ungeachtet der Hochach⸗ 
tung, die ich gegen Sie habe, muß ich doch 
lachen, hahaha! 


Soliman (mehr gekraͤnkt als donne) 
Du ſprichſt mit fühner Stirne 
Noch melnem Zorne Hohn. — 
Ha! wiſſe, wenn ich zuͤrne, 
Iſt Tod des Frechen Lobn. 


Marianne 
D Herr! -- daß lch fetzt lache, 
Das mußt du mir verzelbn, 
Und drodt des Himmels Rache, 
Ich kann nicht ernſthaft ſeyn. 


Soliman und Elmire. 
Verwegne! kannſt du's wagen 
Noch lange frech zu ſeyn! 
Ha, Sklavin, dein Betragen 
Soll dich gewiß gereun. 5 


Osmin. 

Mein Seel! das beiß ich wagen, 
Noch jetzo frech zu ſeyn. 

Ich wette dieß Betragen 5 
Wird fie am Ende reun. 


Marianne (lacht.) 
Ich kann michs nicht erwebren, 
Und wann ich ſterben muͤßt. 


Soliman und Elmire 
Laß alſo gleich uns boͤren, 
Was doch die Urſach iſt. 


= 
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Marianne. 
Soll ich es euch erklaͤren? — 
Sehr gern! — woblan — ſo wißt: — 
(zu Elmiren) 
Dein Herz gluͤbt helß vor Liebe, 
f (auf Sollman deutend) 
Du betheſt ibn faſt an. 
(zum Selin 
Doch fuͤblet gleiche Trfebe, 
(auf Elmtren beutend) 
Fuͤr ſte nicht Soltman. 
Soliman und Elmire. 
lieb ich? 
Wen ? liebt er? 


Marianne. 
Mich allein. nt, Arge 
| Soliman. Elmire, 
Dich 7 - 
| Marianne. 
Ja mich. 
Soliman. 
Die ich baſſe! | 
Marianne. 
Dein Zorn iſt nur Grtmaſſe. 
Osmin. 
Sein Zorn iſt nicht Grimaſſe. 
ee Soliman. 
Du taͤuſcheſt dich. „ 
a Marianne. 


D nein! 5 
Wer ſich bemuͤht zu haſſen, 
Der liebet noch, mein Herr! — 


t 
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(ſchalkbaft.) Warum mich hoblen laſſen, 
Llebt mich dein Herz nicht mehr? 
Osmin. 
Ste haͤuft noch tbre Schuld 
O Mabumed, Geduld. 


Soliman. (Kufen 


Einſt wareſt du mir theuer. 
Marianne. 
(ibn zaͤrtlich anblickend.) 


Nun baßt der Sultan mich! 


Soliman. 
(zaͤrtlich und feurig.) 

Noch brennt der Liebe Feuer 
In meiner Bruſt fuͤr dich. 
Laß Herz um Herz uns geben, 
Der Liebe ganz uns welhn, 
So wird dann unſer Leben 
Ein frohes Eden fer. 

| ian 
Mein Herz kann ich nicht geben, 
Laß uns der Freundſchaft welbn; 
Auch ſo kann unſer Leben 
Ein frohes Eden ſeyn. 


Soliman Caufgessadie) 
Fort Undankbare! — waͤble! 


Statt Groͤße, Sklaverey. 
Elmire zu Soliman. 


Zeig der verbaßten Seele 
Daß fie dein unwerth fen. 
i Osmin. 
In dieſes Maͤdchens Seele 
Steckt mehr als Zlererey. 
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Soliman und Elmire. 

Der Sonne erſte Strahlen 

Erneuern deine ) che e 

bee, 


Nachts ſollen grauſe Qualen 


) d 
Den Schlaf von dir Vetsch 


Marianne. 
Dein Herz ſoll bey den Strahlen 
Der Sonne ſich erfreun; 
Es wird trotz delnen Qualen 
Mein Schlaf doch ruhig ſeyn. 
o 
Hter nuͤtzen keine Qualen, 
Freund Soliman pack ein. 
Du mußt viel theuer zahlen, 
e du gelteber ſeyn. 
(Marlanne will fi entfernen.) 


Re 


Solim. (Güte ſie vol Wuth zurück.) Bleib! — 
bleib! (zu Elmiren.) Entfernen Sie ſich, Elmire! 
Ich kann meinem Zorne nicht mehr gebiethen, 
und vor Ihnen eu ich 15 nicht 6 5 
laſſen. 

Elmire (unrußig.) Ich folge deinem Befehle. 
Aber Soliman, vergiß nicht, was der Sultan 


mir geſchworen hat. — Folge mir, Osmin. 
one ab) 


Sechster auftritt 
Vorige, ohne Elmiren. 
Solim. (nach einer kleinen Pauſe, indem er Ma⸗ 


Ein Singipiel. 39 
klannen betrachtet, und wo fein Zorn nach und nach 
ſchmilzt.) Wenn ich meinem Zorn Gehör gäbe, fo 
würde dein Zuſtand ſchrecklicher, als der Tod 
ſeyn, aber — ſo fiegt das Mitleid. 

Mar (lächelnd.) Mitleid? 

Solim. (zjornig.) Ha! du verdieneſt dein 
Schickſal. — Dieſes Laͤcheln zeiget, daß dein 
Herz zur Niedrigkeit geſchaffen iſt. 

Mar. (mit edlem Stolz.) Du taͤuſcheſt dich, 
Sultan! Seinem Ungluͤcke weichen, iſt die Art 
niedriger Seelen. Ein großes Herz bleibt ſich 
immer gleich; Beſcheiden im Schooße des Gluͤ⸗ 
ckes, im Ungluͤcke ruhig und ſtolz. 

Solim. Aber es mißbrauchet nicht die Guͤte 
ſeines Herrn. 

Mar. (eenghaft) Sie find Herr meiner Per⸗ 
ſon, nicht meines Herzens. Die erſtere konnte 
man Ihnen verkaufen, aber nicht das letztere. 
Umſonſt iſt jeder Verſuch, mich zur Liebe zu 
zwingen. Wer nichts fuͤrchtet, kennet keine Skla⸗ 
verey. c 

Solim. Marianne! — Halten Sie mich 
fuͤr einen Tyrannen? — Nie werde ich meine 
Gewalt mißbrauchen, um Ihr Herz zu beſitzen. 
— Fuͤrchten Sie nichts von meiner verſchmaͤh⸗ 
ten Liebe (nimmt ihr die Ketten ab.) Sie ſind wie⸗ 
der frey. 

Mar. Wie Sie das fo gutmüthig ſagen: 
(ihm ſchmeichelnd.) Nun, ich verzeihe Ihnen. — 
In Wahrheit, ich bin Ihnen gar zu gut. 

Solim. Marianne! was wollen Sie? 

Mar. Ihren Verſtand in Ordnung bringen; 
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Sie von Ihrer Schwachheit heilen. — Sie has 
ben ein gutes Herz, und das machet mich zu 
Ihrer Freundinn. 

Solim. (le ſich.) Ich wollte fie ſtrafen, und 
fie beſchaͤmt mich, und entwafnet meinen Zorn. 
(zu Markannen.) Wäre es moͤglich, daß Sie ſich 
endlich erweichen lieſſen, und mir Ihr Herz — 

Mar. Es kraͤnket mich, einen ſo groſſen Sul⸗ 
tan ſo tief erniedriget zu ſehen, daß er aus ei⸗ 
ner Sklavin ſeine Gebietherin machet, und ſich 
von ihr am Gaͤngelbande führen laͤßt. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Osmin. 


Solim. (berdrüßlich zu Osmin.) Wer ließ dic 
rufen, Sklave? | 
Osmin. Guädigſter Herr! die Sultanin 
Elmire befahl mir, daß ich dieſe Sklavin zu ihr 
bringen fol. - 
Solim. über Rariannen hab nur ich zu be⸗ 
fehlen. (zu Mariaunen.) Sie bewohnen die Zim⸗ 
mer im Harem wie zuvor, und gehen nie⸗ 
manden. 
Mar. Herr! — So u Güte rühret mich 
(verneigt ſich, und geht ab) 
Osmin. Aber Herr! — Elmire! — 


Solim. Sag ihr, fo iſt es Solimans Wille. 
(don einer andern Seite ab.) 


Osmin Sein Wankelmuth fest mich recht 
in Verlegenheit. Ich weiß gar nicht mehr, weſ⸗ 
ſen Parthey ich nehmen ſoll. Und vollends die 
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Weiber, die martern mich noch zu Tode. Nichts 
als Zank und Hader, Neid und Eiferſucht. Ich 
bin die Zielſcheibe ihrer Capricen — oder die 


hoͤlliſchen Weiber machen mich ſicher noch zum 
Narren. 


Wie die Feuertrommel ſchmettert, 
Brennt die Flamme ſtark und hell, 
Welber! eure Zunge wettert, 
Eben ſo ſchlaͤgt ſte Rebell. 7 
Weiber find der Maͤnnerplage, 
Schon von Anbeginn der Welt 
Ich empfind es alle Tage, f 
Wie die Natterbrut mich quaͤlt. 
Die Blonde, wie die Braune 
Hat jede ibre Laune, a 
Ste treiben nur mit mir thr Spiel, 
Und jede macht, was fie nur will. 
Die heißt mich einen Pavion, 
Die zuͤndet mir die Haare an. | 
Die ſchlaͤgt mir Schnippchen aus Überdruß, 
Mit Nadeln ſticht mich die in Fuß. 5 
Die zwickt mich bint, die zwickt mich vorn, 
Und feine läßt mich ungeſchorn. 
Ich mag trommeln, fingen, pfeifen, 
Keine iſt, die auf mich hoͤrt, 
Laͤrmen, ſchreyen, zanken, kneifen, 
Iſt das taͤgliche Concert. 
Iſt das nicht zum Teufel hohlen 
Noch beym mindeſten Verſebn 
Krlegt man Pruͤgel auf die Soblen, 
Nein, das sit nicht aus zuſtebn. (ab.) 
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Achter Auftritt. 


(Ein waldigter Theil des Gartens. Von elner Selte 
Grotten und Lauben, von der andern Selte die Baͤder 
des Serails. Sanftes Mondenlicht erbellet die Schatten 

der Nacht, obne jedoch die Mondſcheibe zu ſehen.) 


Elmire allein. 

Fort muß dieſe verhaßte Nebenbuhlerinn, um 
jeden Funken von Hoffnung in Solimann⸗ Buſen 
zu erſticken. So lange fie hier if, werde ich 
zwar Solimans Thron, aber nie fein Herz be⸗ 

ſttzen. N | 


Neunter Auftritt. 
Elmire. Osmin. 


Elmire. Du komumſt ohne Mariannen? — 
Befahl ich dir nicht — 
Osmin. Sultanin! Marianne iſt wieder 5 
Elmire. Was ſagſt du? — Dieſe Nach⸗ 
richt ſchmettert mich zu Boden. . 
Osmin. Ich bin ſelbſt ganz todt. 
Elmire. Soliman liebt ſie alſo? 
Osmin. Bethet die kleine Here an. 


Zehnter Auftritt. 
Vorige. Marianne. 


i Mar. (da ſie Elmiren mit Demin reden hbrt, ſchleicht 
leiſe htrbey, und verbirgt ſich in die Grotte.) 
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Elmire. Wie verderben iſt fein Geſchmack. 

Osmin. Ich begreife gar nicht, was er Eu. 
tes an ihr findet N 

Elmire. Ein unbeſonnenes Geſchoͤpf. 

Osmin. Leichtſinnig und muthwillig, die 
kein anderes Vergnuͤgen kennet, als mir die 
Schwindſucht an den Hals zu aͤrgern. 

Elmire (gibt ibm einen brillantnen Ring.) Sag, 

ſind ihre Reitze mit den meinigen zu vergleichen? 
DOsmin (betrachtet den Ring) Sie iſt noch haͤß⸗ 
licher als ich. (ſieht wieder den Ring an.) Sie find 
ſo ſchoͤn, daß Muhameds Favoritin! (zur Seite) 
Der Prophet mag mir dieſe Luͤge nicht übel neh⸗ 
men — gegen fie eine haͤßliche Meerkatze war. 

Elmire. Iſt es denn nicht moͤglich, ihr So⸗ 
limans Herz zu entziehen? 

Osmin. Es waͤre ein leichtes Mittel 
wenn Marianne Kerben wollte. 

Elmire. Du haſt Recht. Der Tod allein kaun 
mich von ihr befreyen. 

Dsmin. Aber fie iſt fo boshaft, daß fie uns 
dieſe Gefaͤlligkeit gewiß nicht erweiſet. Wir müſ⸗ 
ſen alſo auf etwas anders denken. 

Elmire. (nimmt die brillantene Ohrgehänge dere 
ab, und zieht einen Beutel Gold aus der Taſche.) 
Nimm lieber Osmin? Das alles ſey dein? — 
Du ſollſt noch mehr haben, nur ſteh mir bey. 

Osmin. (der alles einſteckt.) Von Herzen gern. 
Eklmire. Als Vorſteher des Serails vermagſt 

du ju alles iiber deinen Herrn! — Osmin! — 
lieber Osmin! mein Schickſal ruhet in deinen 
Händen. — Ich würde vor Schanm ſterben, eine 


sr 
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Nebenbuhlerin zu haben. Verringere bey jeder 
Gelegenheit ihre Reize, und erhoͤhe meine Schoͤn⸗ 
heit. Rede von ihr alles Boͤſe, und von mir 
nichts als Gutes, und lobe mich ſo viel als du 
kannſt 

Mar. (tritt hervor.) Bortreflich! 

Osmin. (da er Mariannen ſiehet, für fi.) Ich 
bin verloren. (heimlich zu Marianen.) Sonne des 
Tages! Ich bin ihr treueſter Sklave. — Ich 
habe Elmiren blos ausgeforſcht, um Ihnen al⸗ 
les wieder zu entdecken. (für ſich.) Wenn fie mir 
nur glauben wollte. 

Mar. (gibt den Osmin einen Ring, und parodirt 
Elmirens Rede.) Du, der alles über feinen Herrn 
vermag, nimm dieſen Ring, denn er iſt das er⸗ 
ſte und letzte, was du von mir bekommſt. — 
Osmin! lieber Osmin! mein Schickſal ruhet in 
deinen Händen, — Ich werde vor Scham ſter⸗ 
ben! — keine Nebenbuhlerin zu haben. Erhebe 
bey jeder Gelegenheit ihre Netze, und verringere 
meine Schoͤnheit, rede von ihr alles Gute, lobe 
ſie, ſo viel du kannſt, ſage von mir alles Boͤſe, 
und kadle mich, fo viel du willſt. 8 | 

Elmire. Dieſer Spott läßt dir übel, Treu. 
loſe! So haͤltſt du dein Verſprechen! Du ſchwurſt 
mir heilig, daß dich keine Krone reize, und daß 
Solimans Herz mir angehören ſoll. | 

Mar. Diefer Schwur war mein Ernſt, und 
if es voch. 5 

Elmire. Heuchlerinn! e 

Mar Sie ſollen Beweiſe haben. Verſchaffen 
ſie mir ee daß 5 Konft eie je 


N 
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eher, je lieber verlaſſen kann, ſo will ich flie⸗ 
hen, und Sie haben dann nichts mehr zu fuͤrchten. 


Elmire. (erfeeut.) Iſt das Wahrheit? 
Osmin. (michtrauiſch.) Oder ſagen Sie es 


nur, damit Sie das Vergnügen haben, wenn 


ich mich dazu e ließe, mich ſpießen zu 

ſehen? i 

Mar. Es iſt mein innigfier Wunſch. 
Osmin. Der kann erfullt werden. Ein fer 

tiges Schiff liegt im Haven, 1 9 heute Mitt 


noch abſegelt. 


Mar. So fuͤhre mich ſicher 15 
Osmin. Das nicht. Ich würde ja meinen 


Herrn betrugen, der mich aufgeſtellt hat, das 


Frauenzimmer zu bewahren. Ich ſelbſt darf 


5 nicht Sie aus dem Serail fuͤhren. — Aber wenn 


Sie von ungefähr eine Strickleiter an der Gar⸗ 


tenmauer finden, und hinuͤberſteigen ſo iſt es 


nicht meine Schuld. — 39 muß ja nicht alles 
ſehen. — 


Mar. (ſächelnd.) Ich verſtehe dich. Soli⸗ 
man hat einen treuen Diener au dir. 
Osmin. Keinen ſchlechtern, als die Diener 


mancher großen Herrn find, 


Elmire. Reifen fie gluͤcklich, von meinem 
Dank und Segen begleitet, und von meinen 
Schaͤtzen uͤberhaͤuft. 

Osmin. (erſchrockeg.) Wir find alle verloren, 
Soliman naͤhert ſich uns, — Wenn er und ges 
hoͤrt hat. | 

Mar. Er if zu weit entfernt, um es in 
Innen. 

* 
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Dsmin. (erſchrocken) Die großen Herrn ha⸗ 
ben ein feines Gehoͤr, ich zittre — 5 

Mar. Entfernen Sie ſich, und veranſtalten 
Sie indeſſen alles zu meiner Reiſe. So bald 
Soliman den Garten verlaͤßt, komme 0 auf 
| ihr Zimmer. 

Elmire. (umarmt fie.) Sie ſollen ales in Be⸗ 
reitſchaft finden. (ab) 

Osmin (im Abgehen.) Ich will ihr von Her⸗ 
zen gerne eine gluͤckliche Reife wuͤnſchen. (er fol» 
get Elmiren, Marianne verbirgt ſich.) 


Eilfter Auftritt. 
Soliman. Marianne. 


Solim. (kommt traurig und nachdenkrud) Was 
nuͤtzet mir meine Krone, meine unumſchraͤnkte 
Macht, welche einer halben Welt gebiethet, da 
ich der Liebe nicht befehlen kann, und mein Herz 
im Stillen hoffnungslos ſeufzen muß, ohne daß 
jemand Theil an meinem Schmerzen nimmt. 


Sboliman. 
In des Mondes Stiberiirablen 
Klaget einſam dieſes Herz, 
Niemand tbeilet meine Qualen 
Welbet Zäbren meinem Schmerz. 
(er bleibt traurig Yor ſich binblickend ſtehen.) 
Marianne. 


(tritt etwas bervor, doch fo, daß Sollman fie nicht 
ſeben kann.) 


In des Mondes Silberſtrablen 
Klaget elnſam noch ein Herz! 
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Tbellet beimlich deine Qualen 
Weiher Zaͤbren deinem Schmerz. 
(verbirgt ſick ſchnell.) 
Soliman. 
(erwacht, da er die Stimme hoͤrt, aus ſelnem See⸗ 
lenſchlummer, und ſtehet ſich uͤberall um.) 
Was tt das? In diefer Stunde 
Hier noch einer Stimme Klang? 
| Marianne (verborgen. ) 
Aus des Echo Telfenmunde 
Wlederhallet dein Geſang. 
Soliman. 
Can das vermeintliche Echo.) 
Nimmſt du Theil an meinen Leiden! — 
Sag! wird Liebe mich erfreun? 
Marianne. 
(abmet das Scho nach.) 
Dich erfreun! 
Soliman. 
Harren mein noch fanfte Freuden? — 
Soll ich einmal gluͤcklich ſeyn? 
Marianne (wie oben.) 
Sluͤcklich ſeyn. 
| Soliman. 
Cmit auflebender Hoffnung.) 
Werd ich bald das Ziel erſteigen? 
Cer borchet auf den Wiederhall, eine Pauſe, dann 
traurig.) i 
Kelne Antwort gibſt du mir. 
Marianne (tritt hervor.) 
Herr! die Felſen muͤſſen ſchwelgen 
Denn das Scho ſteht vor dir. 


E 2 
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Soliman. 
. Cangenebm überrascht, da er fie ſtebet.) 
Martanne! 
’ Marianne (ſcherzhaft.) 
Ich! — Sie waͤbnen! 
Soliman (erfreut.) 
Heimlich welbeſt du mir Thraͤnen! — 
Dann iſt dieſes Herz ja mein. Cumarmt ße.) 
Marianne (windet ſich los. ) 
0 8 bas Echo ſaget. — Nein! 


Solimait. 
Sa! 
9 Marianne. 
Rein! 

Soliman. 


Allzeit brauſen nicht die Wogen, 

Auf die Nacht folgt Sonnenſchein, 

Einmal wirſt du mir gewogen, f 

Meine traute Liebe ſeyn. N | 
Marianne. 

| Sonnen fplegeln ſich in Wogen, 4 

Schnell dricht doch ein Sturm berein, 

Trau nicht, mancher iſt belogen 

Wenn er glaubt geliebt zu ſeyn. 

' (Marlanne will ſich ENMEFHeN, ) 


Solim. (hält fie zurück.) Sie wollen ae 
verlaſſen? 

Mar. Ich muß Sie meiden; da unſere Her. ! 
zen nie vereiniget werden können. 

Solim. Wer hindert es? a 

Mar. (mie wahrer Zärtlichkelt.) Ich ſelbſt. — 
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Sie verdienen zwar meine Liebe; aber Sie ſind 
Sultan, und dieſe Wuͤrde legt eine zu tiefe Kluft 
zwiſchen unſere Herzen. — Außer dem, wer 
weis, was geſchehen würde, (muthwilllg.) Denn 
wirklich, ſo viele Liebhaber ich in Deutſchland 
hatte, ſo kann ihnen doch keiner den Vorzug ſtrei⸗ 
tig machen. 

Solim. (boßig) Sie Bien ſchon geliebt 

Mar. Warum nicht? — Glauben fie denn, 
daß ein munteres artiges Mädchen in meinen 
Jahren ſein Herz, dieſe beſchwerliche Loft für 
den Großherrn aufbewahren wird? — Sie ſind 
ſehr artig. 

Solim. (aufgebracht. ) Sie haben geliebt 2 — 
Das will ich raͤchen. Die Nichtswuͤrdigen ſollen 
ſterben, die mich betrogen haben. 

Mar. (munter) Wozu dieſe Wuth? — Hoͤ⸗ 
ren Sie lieber fein gelaſſen, meine Vertraulich⸗ 
keit an. 

Solim (soenig.) Entferne dich. 

ar Sie werden mich wieder zuruͤckruffen, 
denn Sie bethen mich an, dieſer kleine Scherz 
uͤberzeuget mich nun ganz. (fie thut, als wollte Sie 
ſich entfernen.) | | 

Solim. Sie iſt einzig in ihrer Art. Cam.) 
Bleib ! 

Mar. (tebet zurück.) Ich hab es ja geſagt. — 
Komm her! — geh fort! — Bleib! — In 
der That, mein liebens würdiger Sultan, mit 
ihrem Kopfe iſts nicht ganz richtig. — Wo iſt 
der große Soliman, vor welchem Europa, Aſia, 
und Afrika zittert? Womit beſchaͤftigt ſich der ta⸗ 
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pfere Fuͤrſt? Das empörte Arabien drohet ihm, 


und er taͤndelt mit den Weibern feines Harems. — 


— 


Kehreſt du ſiegreich zuruͤck, dann ee dich in 


‚ ‚ihren Armen. 
\ Solim (mit erſtaunungs voller Bec und 
Wer haͤlt mir dieſen Spiegel vor? — Iſt es 


eine Gottheit? — Iſt es ein Weib? Marianne! 
was find fie fuͤr ein unbegreifliches Geſchoͤpf! muth⸗ 
willig, und ehrwürdig zu gleich. Sie bezaubern 


mein Herz, und zeigen mir meine Pflicht. 


Mar. Zum Glück bin ich ihre Freundin. 
Solim. (fchr gerührt) O bleiben fie es bes 
ſtaͤndig. — Bis dieſen Augenblick hat man mir 


nur geſchmeichelt, Sie lehrten mich die Liebe und 


die Wahrheit kennen. — Waͤre ich doch fo gluͤck⸗ 


lich, daß ich ihr Herz — | 


Mar. (freundlich.) Nun mein Herz? 


Solim. Könnt ih es erhalten? — Aber 


Sie haſſen mich. 

Mar. Nein Soliman! Ich haſſe nicht Sie, 
ſondern nur den Mißbrauch ihrer Gewalt; die 
haͤßlichen unausſtehlichen Wächter. 

Solim. Dieſe find aber nothwendig. Sie 


wiſſen, daß ich 500 Weiber habe. 


Mar. Fünfhundert? Das if viel. — Und 
vermuthlich fuͤufhundert recht gluͤckliche Weiher? 
Sie verlangen wohl ſogar, daß alle i in ihre ee 


heit verliebt ſeyn follen ? 


Solim. Jede ſuchet mir zu gefallen. 
Mar. Das glaube ich. Wenn man allein if 


Geh , bewaffne deinen Arm Straffe die Rebel⸗ 
len, und laß die Liebe indeſſen nach dir feufzen. 


* 
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ſo wird man nothwendig. — Werden Sie auch 
von ihren Weibern wahrhaft geliebt? 

Solim. Ich zweifle. 

Mar. Und mit Recht: Die Liebe wird vers 
daͤchtig, fo bald ihr die Freyheit mangelt. Dar⸗ 
um konnten Sie auch, wenn ich jetzt nur dem 
Drange, der reinſten Gluth nachgebe, glauben, 
daß ich Sie aus Furcht, oder aus Stolz liebte. 
Dieſe erniedrigende Meynung 9995 mir 0 ich 
mir erſparen. 

Solim. Ja ich fühle, daß die Liebe eine ge⸗ 
naue Gleichheit erfodert. — Marianne! Sie find 
ganz frey. 

Mar. So frey, daß ich auch das Serail 
verlaſſen darf, wenn ich will? 

Solim. Ja! — Zwar töͤdtet mich ihre Ente 
fernung, aber ich will lieber ſterben, als Ihnen 
ferner den geringſten Zwang anthun. 

Mar (gerüget und zärtlich.) So viele Güte 
rühret mein Herz. — Verlaſſen Sie mich. — 
Ich muß allein ſeyn, um mich zu ſammeln — 
Osmin ſoll ihnen ſagen, was meine Zunge nicht 
Muth hat, ihnen zu erklaͤren. 

Solim. Ich gehorche Ihnen, — Marianne! 
— Es iſt das erſtemahl, daß Soliman gehor⸗ 
chet. Vergeſſen Sie nicht, daß ihr Ausſpruch 
das Schickſal meines Lebens beſtimmt. (ab) 


Zwölfter Auftritt. 


Marianne. 


(Ste ſtebt waͤbrend des Ritornels dem Sollman ges 
dankenvoll nach.) 


Der Lkebe ſchoͤnſtes Werk iſt nun vollbracht, 
Beſteget IE der Stolz, und alle Macht 


Dos ſchwerſte nicht unmöglich fen. 
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Des Herrſchers ſchützt ihn nicht vor r Almors Tyranney 

Er muß es fuͤblen f 
Daß Amors Spielen 


= 


Toſer kleiner Gott der Llebe! 
Spare deinen Scherz bey mir; 


Laß mir meine munt’re Triebe 
Ewig dank ich dir dafür. 

Zwar, bier laͤcheln Amoretten 
Mich mit ſanfter Freude an, 


Doch es raſſeln Sklavenketten N 


Auf der Liebe Roſenbabn. 

(Pauſe von einigen Tacten, worinn fie nachdenkt # wos 
zu ſte ſich entſchließen will.) 

Ja ich muß den Sultan meiden 

Braͤche ſelbſt mein Herz entzwey, 

Tbeuer find der Liebe Freuden 

Kauft man fie durch Sklaverch. (ab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 
Inneres Kabinet im Serail. Soliman. 


So hab einmahl dieſes ieh Herz 
meinen Wuͤnſchen einige Hoffnung. — Sie liebt 
mich! — Seliger Gedanke! — Morgen wer⸗ 
de ich die Beſtaͤttigung meines Glückes hoͤ. 
ren. — Morgen? — Es iſt eine Ewigkeit 
bis dahin. — Nein, heute noch — In die⸗ 
ſem Augenblicke muß ich es wiſſen. (Er ruft.) 
He! Osmin, Osmin! — Die Heftigkeit mei- 
ner Liebe muß die Unſchicklichkeit entſchuldigen, 
daß ich fo ſpaͤt ihren Schlaf ſtoͤhre. Sie wird 
nicht ſchlafen, Sie liebt ja nun auch, und fo 
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werden ihre Augen ſo wach ſeyn, wie die mei⸗ 
nigen. Osmin! Osmin! 


Vierzehnter Auftritt. 
Soliman, Osmin. 


Osmin. Herr! dein Sclave gewaͤrtiget dei⸗ 
ne Befehle. 5 

Solim. Endlich, lieber Osmin, endlich wirſt 

du mich glücklich ſehen. 

Osmin. Ja Herr, denn die Sultanin El⸗ 
mire — 

Solim. Nicht Elmire! — Marianne! — 
Sie iſt frey, — ich liebe ſie — werde wie⸗ 
der geliebt. — Begreifſt du mein Gluͤck? — 
Kannſt du es dir wohl vorſtellen? 

Osmin. Nein Herr! (ſeufzend.) 

Solim. Eh ich Marianne kannte, umwoͤlkte 
eine duͤſtere Schmermuth meine Seele, und 
mein Herz blieb fuͤhllos mitten im Schooſe des 
Vergnuͤgens. Ich hatte alles, und genoß 
nichts. Mariaunen habe ich das Gluck der 
Liebe zu danken. a 

Osmin. Arme Elmire! 

Solim. Sie wird ſtets der Vortheile des 
Harems theilhaft ſeyn. Doch eile jetzt zu Ma⸗ 
rianne! durch deinen Mund will fie mir das 
füße Geſtaͤndniß ihrer Liebe, das ich in ihren 
furchtſamen Augen las, und welches ihr Mund 
nicht wagte auszuſprechen, beſtaͤttigen. 

Osmin. (verneigt Ach im Abgehen.) Gut, daß 
fie itzt ſchou wird abgeſegelt, und weit genug 
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entfernt ſeyn. Ich kann ihm alſo die Nachricht 
ihrer Flucht ſchon hinterbringen. (ab.) 


Fünfzehnter Auftritt. 
Soliman, und bald darnach wieder Osmin. 


Solim. Nein! es iſt nicht Eigenſinn, der 
mich an ſie feſſelt, es iſt Billigkeit, Vernunft 
— Tugend. Die Gleichguͤltigkeit, mit welcher 
ich von Vergnuͤgen zu Vergnügen eilte, überall 
nur, wo ich Ergoͤtzen ſuchte, lange Weile fand, 
war ein ſchrecklicher Zuſtand, ein gefaͤhrlicher 
Schlaf meiner Seele, aus welchem mich Ma⸗ 
rianne wekte. (Osmin tritt ein.) Ich erwarte dich 
voll Ungeduld — Was fagte Sie? 

Osmin. Herr! meine Zunge zittert, die 
ſchreckliche Nachricht zu ſagen. — Marianne — 
iſt entflohen. 

Solim. (niedergedonnert.) Eutſohen! 

Osmin. Ein Sklave, dem Sie vorher noch 
dieſen Brief gab, ſah ſie auf einer Strickleiter 
uͤber die Gartenmauer ſteigen, und dem Kana⸗ 
le zu eilen. Hier iſt der Brief. (giebe ihm einen 
Byief ) € 3 

Solm. (nimmt den Brief, erbeicht ihn, und lle⸗ 
ſet ihn vor Schmerzen und Wuth zitternd. „Sul⸗ 
tan! Dein Wort iſt heilig. Du gabſt mir die 
Freyheit. Ich eile nach Oeuſchland zurück. Ich 
muß dich zu meiner und deiner Ruhe fliehen. — 
Wenn du dieſes lieſeſt, bin ich ſchon weit aus 
deinen Augen entfernte" He, Sklaven! Bor 
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ſtangis! — Wache! (eine Menge dieſer Leute er⸗ 


ſcheinen.) Auf! eilet dem Kanale zu — Folge 
mir Osmin! — Ich muß fie einhohlen, und 
ſollte ich ihr auf einem ſchwachen Kahne nach⸗ 
ſchwimmen (Aliest ellends ab, und alle folgen ihm.) 
Osmin (der ihm gleichfalls folget) O Muha⸗ 
med! Schwelle die Segel ihres Schiffes, oder 
ſuͤhre es, wo moͤglich durch die Luft. (ab.) 


Sechs zehnter Auftritt. 


(Die Ausſtcht von Eonftantinopel gegen Mitternacht. 
Im Grunde der ſchoͤne Haven, den der aus der Meerenge 
gegen Nordweſten in das Land dringende Kanal bildet. 
Eine Menge Schiffe, worunter ein gang ſegelfertiges, 
und zum Auslaufen bereitet iſt. Heller Mondſcheln. 
Schiffscapttaln, viele Matroſen, wovon einige auf dem 
Schiffe beſchaͤftiget, andere auf dem Lande find.) 

Capitain 
Es plaͤtſchern fo ruhig die filbernen Wellen 
Die Winde vollbackigt, die Segel anſchwellen, 
Diana hold laͤchelnd Endimtons barır, 5 
Das alles weiſſagt eine gluͤckliche Fabrt. 
Matroſen. 

Es bat uns Fortuna ſchon oͤfters genarrt, 

Drum zweifeln wir ſebr an der gluͤcklichen Fart. 
Capitain. 

Neptun ſey gewogen der heutigen Relſe, 

Dann welchet Aeol von der tuͤcktſchen Welſe; 

Und laͤßt nicht die heulenden Stuͤrme ſchnell los, 

So ruhen wir bald in des Vaterlands Schooß. 


Matroſen. 
Aeol laß die heulenden Stuͤrme nicht los, 
Sonſt ſinken wir alle Neptunen in Schoo ß. 
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N Capitain. 
Auf! lichtet die Anker, begebt euch am Bord! 
Erſcheinet das Mädchen, dann gebt es gleich fort. 


Matroſen. 
Wir lichten die Anker, und eilen am Bord! 
Erſcheln boldes Maͤdchen, dann ſegeln wir fort. 
(Ein Matroſe auf dem Schiffe zum Fee ) 
Ste kommt derbey geeilet. — — 
Ein reizendes Geſicht. 


Siebenzebnter Auftritt 


Vorige. Marianne. 


(Capitaln gu Martannen. ) 
Du daft ſebr lang verwellet. 
175 Marianne. 
Ich konnte fruher nicht, i 
(fuͤr ſich.) Wie bart faͤllt mir das Scelden! — 
Bald reut mich meine Wahl, — 
Des theuren Mannes Lelden 
Vermehren meine Qual. 
Capitain heimlich zu Mariannen. 
Beſt eig das Schiff geſchwind, . 
Eb Sollman dich finde. 
Capitain und ee 
Ade libr Herrn Osmannen! 
Wir ſtoſſen von dem Strand; 
Und ſegeln jetzt von dannen 
e ins Vaterland. 
Marianne. 
O haͤti ich Solimanen 
So reizend nie gekannt, 
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Pr ſegelte von dannen 

Vergnuͤgt ins Vaterland. 

(Sie ſteigen alle in das Schiff bis auf den Capitaln 
und Marianne , da biefe gleichfalls an Bord wollen, 
ruft ein Matroſe.) 


2 Matroſe. 
Ach der Sultan mit der Wache! 


Alle. 
Web! es iſt um uns geſchehn. 
| Marianne und Capitain. 
Wie entfliehen wie der Rache, 
Laßt uns 10 1 55 Schiffe gebn. 
(Marianne und der Capttain wollen baflig auf das 
Schlff, da ſtuͤrzt beraus 0 
Soliman, Osmin, Gefolge des Solimans, und Vorige. 


Achtzehnter Auftritt. 


(Sollman eilet berbey, ergreift Marlannen mlt der 
Rechten, den Capitain mit der linken Hand, zlebet er⸗ 
ſtere zuruͤck, und ſchleudert i vor ſich er den Bo⸗ 
den.) 


Soliman. 
Ha! Verwegner! kannſt du's wagen? 
(zur Wache) Legt in Ketten dieſe Brut! 
(Einige von der Wache ellen auf das Schiff, und fuͤß⸗ 
ren die Matroſen gefangen an das Land.) 
| Capitain. 
(enteend. Einer von der Wache baͤlt den bloſſen Saͤbel 
über den Kopf des Capttains) 
Herr Erbarmen! — laß dir ſagen! 
Schuldlos trift mich deine Wuth. 


— 
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Marianne. 
(zum Soliman, indem fie auf dem Capltaln zelget) 
Diefer Mann that kein Verbrechen, 
Alle Schuld geboͤret mein, 
Wenn ſtch Soliman will raͤchen, 
Treffe mich ſein Zorn allein. 
Capitain und die Matroſen. 
Gnade! 
Soliman. 
Könnt Ihr nicht länge 
Dsmin zu Se 
Nein! der Kerl muß an den Spieß 
Oder an den Galgen bangen, 
(zur Seite.) Weil er ſich ertappen ließ. 
Soliman 
(zu Marlannen mit einem zaͤrtlichen Vorwurfe.) 
Dich entfernen haſt du konnen! — 
So belohneſt du mein Herz? 
Marianne (unruhig.) 
Bender Ruhe beißt uns trennen: — 
Glaube mir! — ich flieh mit Schmerz. 
i (Sie will fort, Soltman haͤlt ſie mie). 
Nein du ſollſt kein Schiff beſteigen, 
Dich eytreilßt mir keine Hand, 
Nile wird meine Liebe ſchwekgen, 
Trennt uns gleich ein ferners Land. 
Marianne. 
Herr! laß mich das Schiff beſt eigen! 
Mich entfernt des Schickſals Hand. 
Deine Liebe wird bald ſchweigen, 
Trennet uns ein fernes Land. 
Osmin für ſich 
Moͤchte fie das Schiff beſteigen! — 
Gerne boͤth ich ihr die Hand, 
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Kann ſte, was ich that nicht ſchweigen 
Lobnet mir ein ſeidnes Band. 

(deutet das Stranguliren an.) 
| Capitain und Matrofen. 
Herr! laß uns das Schiff beſtelgen 
Und entfesle unſre Hand; 
Laß des Zornes Stimme ſchwelgen, 
Gerne meiden wir dein Land. 


Solim. (der Martannen, die fort will, zurückhält) 
Grauſame! ſo lohnſt du meine Guͤte, meine 
Großmuth? 

Mar. Worüber beklagt ſich Soliman? — 
Gab er mir nicht unbedingt meine Freyheit? 

Solim. Ja, aber ich hoffte — | 

Mar. Daß ich ihm dafür mein Herz ſchen⸗ 
ken wuͤrde. — Ihre Großmuth war alſo nur 
Eigennutz. 

Solim. Das größte Gluͤck.— | 

Mar. Iſt nicht immer Win rh. 

Solim. Die Vorzüge des Harems —, 

Mar. Verachte ich. 

Solim. Meine Liebe — mein Herz — iſt 
nichts ihrer wuͤrdig? 

Mar. (voll Unruhe, Verwirrung und Zͤrtichkeit) 8 
Dringen Sie nicht weiter in mich! Laſſen Sie 
mich fliehen! — Wir werden beyde in der Ent⸗ 
fernung glücklicher ſeyn — Ich fuͤrchte! — Ach! 
ich traue mir ſelbſt nicht mehr. 

Solim. Dieſe unruhe — dieſe Verwirrung,. 
Nein, ich bin ihnen nicht gleichgültig. 

Mar. Wenn ich Sie liebte, wuͤrden Sie 
8 deswegen gluͤcklicher ſeyn? 
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Solim Sie lieben mich? 

Mar. Laſſen Sie mid. 

Solim. Marianne! Sie lieben mich? 

Mar. Ja! — aber hoffen Sie nichts. Ich 
bin Herr über eine Neigung, die mein Stolz 
verwirft. — Ich muß fort. 


Sbolim. Mich lieben, und mich ichen wol⸗ 


len? Welch ein Widerſpruch? 
Mar. Liebe fordert Gleichheit. Ihre Macht 


bat ein zu groſſes Übergewicht. Mein Beherrscher 


kann mich heute waͤhlen, und morgen wieder ab⸗ 


danken. Ich muß gegen alle Unbeſtaͤndigkeit ge. 


ſichert ſeyn. — Und ſo kann mich Soliman nicht 
erhalten, ohne mein Gemahl zu werden, und daß 
ich unumſchraͤnkt mit ihm zugleich herrſche. 
Solim. (betroffen.) Darauf verfallen fie? 
Mar. Wenn mein Geliebter eine Strohhuͤt⸗ 
te beſaͤße, ich würde fie mit ihm theilen, und 
keine Krone ſeinem niedern Dache vorziehen; aber 
beſizt mein Geliebter einen Thron, und theilet 


ihn nicht mit mir, ſo iſt er meiner nicht würdig. 


Solim. Welche Forderung! 
Mar. Wenn Sie mich nicht würdig halten, 


über ihre Türken zu herrſchen, ſo verliere ich 
eben nicht viel dabey. In meinem Vaterlande 
werde ich mehr ſeyn, wie hier. In Deutſchland 


iſt jedes ſchoͤne Maͤdchen Sultanin, und alle 


Männer find deſſen Sklaven. — Seyn Sie ab 


ſo gütig, und laſſen ſie mich reiſen. (will fort.) 
Solim. (Hat fie zurück.) Kann ich das? — 


Wenn es nur auf mich ankaͤme, ſo ſchwoͤre ich — 
Mar. Das iſt eine ſchlechte Entſchuldigung. 


a 
nnn. 
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Solim. Aber — 

Mar. Sie wiſſen meinen Entſchluß — waͤh⸗ 
len Sie! 

Solim. Aber ein Sultan! 

Mar Kann alles. Ss 

Solim. Unfere Geſetze — 

Mar. Können Sie umaͤndern. 

Solim Der Mufti, der Geofoegier — der 
Janitſcharen ga ii 5 

Mar Dieſe ſetzet man 90 wenn ſie wider⸗ 
ſprechen. 

Solim. Mein Volk — 

Mar. Hat kein Recht, ihrem Herzen Geſetze 
vorzuſchreiben, und glauben Sie, daß die Ge⸗ 
mahlin eines Sultans, welche die Leutſeligkeit 
mit der Majeflät verbindet, dem Ungluͤcklichen 
huͤlfreiche Hand bietbet, die Strenge der Geſe⸗ 
ge mildert, die Unſchuld beſchuͤßzet, und das 
Verdienſt durch ihren Vorſpruch emporhebt, den 
Sultan in den Augen ſeines Volkes R und 
veraͤchtlich machen kann. 

Solim. Ja, Marianne! Sie ſollen meine 
Gemahlin ſeyn. 

Mar. So laſſen Sie die Groſſen des Reichs 
alſogleich verſammeln, dann ſoll mich ihr Volk, 
ſoll mich Soliman erſt kennen lernen. 

Solim. Ich kenne dich ſchon, liebenswürdi⸗ 
ge Zauberinn! 

Mar. Der Sultan taͤuſchet ſich — Er ken⸗ 
net Mariannen noch nicht genug. (ab.) 

Osmin. (Der ſich indeſſen mit dem Kapltaln be⸗ 

chüftiget hat, manchmal heimlich lauſchte, was Soli⸗ 
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man und Marianne zuſammen ſprechen, und fein Mißver⸗ 
gnügen öfters dorch Geberden äußert.) Gnaͤdigſter 
Herr! — 

Solim. Laß die Großen des Reichs 1 
men berufen! fie ſollen ſich alſogleich im Serail 
verſammeln, damit ich ihnen meine Gemahlin 
in Mariannen vorſtelle. 

Osmin. (erstaunt.) Ma — rianne Ihre Ge. 
mahlin! — Herr es iſt ſpaͤt. Sie werden ſchon 
alle ſchlafen. 5 

Solim. Das werden fie nicht. | 

Osmin. Wenigſtens der Mufti. Er iſt ein 
alter Herr, der ſchnarchet gewiß ſchn. 

Solim. So donnere mein Befehl ihn aus 
dem Schlaf. (zum Kapltain und den Matroſen) Ihr 
ſeyd frey. (ob mit dem & folge und Demin. 

Kapitain u Matroſen Dank dem groß⸗ 
maͤchtigſten Soliman. (Sie beſtelgen des Schiff.) 


Reunzehnter Auftritt. 
Elm irens Zimmer, wie im erſten Aufzuge. . 


0 


Mein Gram ff berftogen, ; 
Schon eilet auf Wogen 
Gleich Pfellen von Bogen f 
Die Feindinn davon. . 5 
Bald ſchwoͤrt mir voll Reue, f 
Mein Soltman Treue, 

Und ſchenkt mir aufs neue 
Sein Herz und den Ehren, 
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Zwanzigſter Auftritt. 


Elmire. Osmin. 
Emire. 
Was befltegelt deine Sohlen 
Noch zu mir um Mitternacht? 
| Osmin. 
Eu zum Kroͤnungsfeſt zu boblen 
Hab ich mich bierber gemacht. 
Elmire (voll Freude.) 
Iſt es moglich? welch Entzuͤcken, ö 
Heut noch kroͤnt mich Sollman. 
Osmin. 


Euch wird feine Krone drucken, 
Marlannen geht es an. 


Elmire. 5 FB 
(wie vom Donner betaͤubt.) 
Sit das wahr? 
Ra Osmin. 
Bey meiner Ehre. 9 
| | Elmire. 
Marianne! N 
Dsmin. 
Slaubet mir. 
Elmire. 


Nein 1— unmoglich! — auf dem Meere 
Schwebt ſte ja ſchon fern von hier. 
a DODsmin. 
Wollt ibr nicht aus dieſem Zimmer, 
Zehen Schritte weiter gehn, 
Da koͤnnt ihr beym Fackel⸗ Schimmer 
Selbſt das ganze Feſt beſehn. 

| | Elmire. 
Alſo wahr? — Mein Blut erſtarret. 
Osmin: — komm! (fie will fort.) 

2 
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Osmin (Hält fie zuruͤck.) 
He! — nur geſcheld! 5 
Beſſer iſt es, ihr erſparret 
Euch das große Herzensleld. 
Elmire. 
Ibre Freude zu zerruͤtten, 
Stuͤrz ich in den Saal binein! — 
Ich will raſen — toben — wuͤtben 
Flammen fol mein Auge ſpeyn. 
Osmin. 
Ibre Freude zu zerruͤtten, 
Das vermag nicht euer Draͤun, 
Alles Raſen, Toben Würden 
Wird von kein em Nutzen ſeyn. 
(Elmire ſtuͤrzt wild ab, Damtn folgt tbr.) 


Ein und zwanzigſter Auftritt 


Ein praͤchtiger Saͤulenſaal, von vielen Fackeln erleuch⸗ 
tet. Vorne ſtehen zwey Throne unter einem Baldachin. 
Der Mufti. Großvezier. Janitſcharen⸗ 

Aga. Mehrere Große des Reichs. 

Alle. 

Uns aus dem Schlaf zu wecken, 

Was faͤllt dem Sultan ein? 


Die Urſach zu entdecken 
Iſt mein Verſtand zu klein. 


Zwey und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Soliman (mit Gefolge.) 


Soliman. 
Vernebmt, was ich befehle! — 
Noch werde dieſe Nacht | 
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Das Weib, das ich mir waͤble, 
Zur Sultanin gemacht. 
Sie herrſche auf dem Throne 
Mit unumſchraͤnktem Sinn, 
Erhalte meine Krone, 
Sey eure Herrſcherinn. 
Alle 
ſchuͤtteln mißvergnuͤgt die Köpfe , und murren) 
Ein Weib fol uns regieren! 
Soliman (zornig.) | 

Ihr murrt? Verwegene? — Ha! 
Ich laß euch ſtranguliren. 

(Gelaſſen) 
Erklaͤret euch! — darf ich? 

(Erſt einer nach dem andern, dann alle) 
Ja! (ieder fuͤhlet zugleich an feinen Hals.) 
| Soliman (zum Mufti.) 
Kann das Geſetz es wehren? » 

Mufti. 
(verbeugt ſich tief.) 
Nein Herr! es ſpricht fuͤr dich. 
Soliman (zum Großvezier.) 
Wird es den Thron entehren? 
Großvezier (verbeugt ſch. ) 
Sein Glanz vergroͤſſert ſich. 
Soliman (zum Janitſcharen⸗Aga) 
Wird ſtch dein Corps empören? 
Janitſcharen⸗Aga (verbeugt ſich.) 
Das Corps geborcht wie ich. 
Soliman (zu einem Sklaven.) 
So hohle fie bherbey! 
Mein Divan waͤblt fie freoy. (Sklave ab.) 
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Dry und zwanzigſter Auftritt. 


Vorige. Marianne in einem 1 tuͤrktſchen 
Anzuge begleitet von einer Menge Odaltken und Skla⸗ 


vinen. 
Chor der Weiber. 
So ſchön entſtieg dem Meere | 


Voll fanfter Mafeſtaͤt, 
Die reizende Cytbere 
Von Zephyren angewebt. 
Wle deiner Schönheit Sonne, 
Von Grazten umſchwebt, 
Sich heute zu dem Throne * 
des Solimans erhebt. 
Soliman 
(zu allen, indem er Markannen bey der Hand aimmt 4 
und fie ihnen zeiget.) 
Hier ſeht der Schöndett Zierde, 
Den Stolz der ganzen Welt. 
Sagt, war mit hoher Würde, 
Mehr Sauftmutb je vermaͤblt? 
Alle. 
Sie iſt des Thrones Zier 5 
Wir alle buld' gen ihr; a 
Marianne zu Soliman. 
Ich werde deiner Liebe. 
(zu den uͤbrigen.) Werth eurer Achtung ſeyn. 
Soliman. 
Belobne meine Trlebe 
Und nimm den Platz bier ein. 
(will Mariannen zum Thron fuͤbren.) 


Ber und zwanzigſter Auftritt. 
Vorige. Elmire. Osmin. 


Elmire. 


Cſtürzt Bien ; Demi bemuͤht ſich vergebens ſie 1 
zubalten.) 
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0 (zum Soliman.) 
Falſcher! deine Thaten zeigen ni Rt 
Oter von deinem Wankelmuth. 
Cauf Martannen deutend.) 
| Dieſe fol den Thron beſteigen? 
Rein! bey Gott! eh fol br Blut. — 
(mit einen Dolch auf Martannen los.) 


(Soliman hält Elmiren zuruͤck.) 
Halt du raſeſt Ungebeuer! 


Elmire (zaͤrtlich) 
Liebte mich nicht Soltman ? 

Soliman ( fanfter. ) 
Laune lachte jenes Feuer 


a Cauf Mariannen zelgend. ) 
Dleſe Slut blaͤßt Amor an. 


Elmirxre (wankend.) 
D Himmel! wie iſt mir? — die Sinne vergehen — 
Mein Auge erlöſchet — mir drobet as Grab. 
Hr Soͤtter! ach könnt ihr mich Jammernde ſehen, 
Und ſchleudert nicht eure Blitze herab. 


Marianne, Soliman, vie Ührigen. 
O Himmel! mie Hr ihr? Die Sinne vergeben — 
Ihr Auge erloͤſchet — ihr drohet das Grab. 
Ibr Götter! ach koͤnnt ibr die Jammernde feben, 
Und traͤufelt nicht lindernden Balſam herab. 


Elmire 
(gebt wankend und vor Schmerzen außer 80 ab.) 


Soliman zum Os min. 
Fiolg Elmiren, und mit Schaͤtzen 
Reich beladen laß fie filehn. (Dsmin ab.) 


(zu Marlannen.) 
Komm! dich auf den Thron zu ſetzen 


Sey von nun an Herrſcherin g 
(er führt Martannen zum Throne, er ini; daß ſte zu⸗ 
„seit binaufſteige, doch dleſe noͤthiget ihn, voran zu ge: 
den. 05 


— 
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Marianne. | 
(da Soliman auf dem Thron iſt, bleibe an den Saat 
f ſteben) 


Sultan! — Große! — boͤrt! ich gettze 


Nicht nach Zepter, Reich und Kron — 3 
(zum Soliman zaͤrtlich) i 
Für mein Herz bat einzig Reltze 
Deine Llebe nicht der Thron. 
(zu allen) 
Lernet melne Denkart kennen! — 
N beberrſcht nicht Ettelkelt. 
(zum Soliman) 
Mich zur Herrſcherin ernennen 
Iſt, was dein Geſetz verbeut. — 
Nimm die Krone Martannen, 
Sie entſaget willig ibr. — 
( zu allen) 
Nicht die Fuͤrſtin der Osmanen 
Nein! — die Sklavin kniet bler. 
. kniet vor dem Throne nieder.) 


| Alle. 
(drucken ihre Verwunderung und Hochachtung aus.) 
Soliman (geruͤhrt.) Ä 
Herrſche frey auf meinem Throne! — 
Dir gehorcht ſelbſt Soltman! 
Der Mufti und Großvezier. | 


Die verdlenet eine Krone, 


Die ſo edel denken kann. (Ste beben Marlannen 


auf den Thron.) 

Schlußchor. 
Freude, Gluͤck und Segen ſchweben 
Über dieſes dode Paar. 
Gerne bringet Blut und Leben 
Euch das Volk zum Opfer dar. 


